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Amtliches. 
Berlin, 31 März. Der König hat dem General -⸗Lieut. z. D. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


v · 
Karczeweli, bisher General⸗Mafor und Direktor des e 


epart. im Kriegs⸗Miniſterium, den Stern zum R. Abl.⸗Ord. 2. K 


mit Eichenlaub, dem Gen. 


im Kreiſe Oſterholf den R. Adl. Ord. 3. Kl. mit der Schleife, 


annt. 


des Oberlehrers Dr. Otto Karl D 


renckhahn vom 


nehmigt worden. 


lehrer anzeſtellt worden. 


Der Abvokat und Notar Grote in Burgdorf iſt zum Anwalt bei 
dem Obergericht in Hannover mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in der 
Stadt Hannover ernannt und N als Notariatsbezirk der Bezirk des 


genannten Obergerichts angewieſen worden. 


Die Eiſenbahnvorlage. 
u 


Der vorgelegte Geſetzentwurf fol die Staatsregierung ermächti⸗ 
gen, „mit dem deutſchen Reiche Verträge abzuſchließen“, durch welche 
Eigenthums⸗ und ſonſtige Rechte des Staates an Eiſenbahnen auf 
das deutſche Reich übergehen. Wir haben in unſerem erſten Artikel 
dieſen Antrag des Entwurfs einfach hingeſtellt, ihn loslöſend von allen 


weiteren Zielen oder Hintergedanken und auch ganz objektiv die Mo⸗ 
tive angeführt, welche man in folgende Sätze 
ren 5 
vom deutſchen Reiche erwartet. 7 Pie 
Dias deutſche Reich hat dieſe Erwartung bisher nicht erfüllt. 
Wenn nun das Reich ſeine, durch die Verfaſſung ihm auferlegte 
Aufgabe löſen fol, fo bedarf es ſelbſt des Beſitzes von Eiſenbahnen. 
Der Partikularſtaat Preußen bietet dem Reiche deshalb ſeine 
Staatsbuhnen an. Im Falle der Ablehnung würde Preußen keine 
Reform mehr vom Reiche erwarten, ſondern ſich genöchigt ſehen, ſelbſt⸗ 
ſtändig eine partikulare Reform vorzunehmen, die dem Reiche reſp. den 
Bundesflaaten ſehr unbequem werden könnte. 

Wenn man ſich aus den gewundenen Ausführungen der Motive 
dieſe einfachen Sätze abſtrahirt hat, klingen ſie garz plauſibel, wir hal⸗ 
ten ſozar die Schlußfolgerung für richtig, indeſſen bewieſen werden fie 
kelnesweges. Wir verlangen hier auch nicht abſolut vollſtändige Bes 
weiſe wie in der Mathematik oder Logik, — das wäre unbillig — in⸗ 
deſſen hätte die höchſte Wahrſcheinlichkeit dargethan werden könen, 
wenn die hiſtoriſche Entwickelung des Eiſenbahnweſens anderer Länder, 
aufgezeigt und gehörig mit ſtatiſtiſchen Material belegt wurde.“) Died war 
um ſo nothwendiger bei einem Projekt, das dem großen Publikum und 
ſelbſt pol tiſch gebildeten Männern neu und überraſchend erſcheint, de⸗ 
ren Ausführung auch unläugbar manche Schwierigkeiten in ſich birgt 
und deshalb Bedenken erzeugt, die nicht blos auf Hirngefpinnfien 
und politiſchen Antipathien beruhen. 


„) Weit mehr hat in dieſer Beziehung eine fo eben (bei Putlkammer und 
RA in Berlin) erſchienene Broſchüre geleifiet, welche ten Titel führt: 
„Die Erwerbung der beutſchen Eiſenbahnen durch das Reich. 
Volkswirthſchafil. Studie von G. M.“ Der ungenannte Berfafler triit 
mit aller Entſchiedenheit für das Reichseiſenbahnſyſtem ein und var aus 
folgenden Gründen: 1) im Intereſſe der wirtbſchaftuchen Anlage des 
Kapitals; 2) im Inteteſſe eines Eiſenbahnſyſtems mit einheiltlicher 
Verwaltung und mit gieihförmigen Beſtimmungen über Bau und 
Betrieb; 3) im Intereſſe eines einheitlicheren und billigeren Tarifes; 
4) im Intereſſe der größeren Sicherheit und des prompieren Belriebes; 
5) im Jntereſſe der zleichmäßizeren Ausbreitung über die Lancesbzirke 
6) im Intereſſe des Lokalbahnbauez. Dem reichen, mit großem Fleiß 
in der Broſchü e zuſammengetragenen Material über die Eiſenbahn⸗ 
frage entnehmen wir, daß, wenn man die Aa der im Jahre 1874 
porgekommenen 208 Entgleifungen mit der Anzahl der zurückge egten 
e vergleicht, ſo entfällt bet den Staatsbahnen auf je 818,776 


tlometer bei den Privatbahnen unter Staalsverwaltung auf je 
47556 57 kilometer und bei den Prwatbahnen unter eigener Ver- 
{ je 478521 Zugkilomcter eine Entgleifung. Bei den 211 
Zuſammenſibzen im Jahre 1874 ſtellt ſich das Verhältniß gleichfalls 
zu Gunſten der Staatsdahnen, woraus erſichtlich ift, daß für die Sr ⸗ 
cherheit der Beförderung die Staatsbahnen grögere Garantien als die 
Privalbahnen bieten. Ein großer Vortheil der Reichs bahnen würde 
in der Vereinigung der Güterwagen fämmtlicher Bahnen zu einem 
emeinfamen Wagenpark beſteben. Die preußiſchen Bahnen beſaßen 
25 Jahre 1871 allein 132 497 Gepäck und Güterwagen, deren Neu⸗ 
beſchaffung 407.420.979 Mart erfordert hat. Trotz tiefes ungeheuren 
Wagenparks war zur Blüthezeit der Japuſtrie in den Jahren 1871 
und 1872 der Wagenmanzel auf der Tagesordnung. In Zeiten jedoch 
wo Handel und Induſtrie ſtocken und der Verkehr erlahmt, haben die 
größeren Eiſenbahnverwaltungen Tauſende von Güterwagen täglich 
unbenutzt ſlehen. Sie ſuchen dann grundſätzlich nur ihre eigenen Wa⸗ 
gen in den Verkehr zu dringen; die fremden Fahrzeuge gehen leer zu. 
rück und es entſieht ein allgemeines, nutzloſes und koſtſpieliges Hin⸗ 


waltung au 


Maj. z. D. v. Brefientin, bish. Kommandeur 
der 9. Inf. Brig., den R. Adl.⸗Ord. 2. Kl. mit Eichenlaub, dem Ober⸗ 
Koaſiſt- Rath Spieß zu Trier und dem Superint. Ruperti zu vum 
em 
Geh. Reg. Nath Wichter zu Hannover den k. Kr. Ord 2 Kl. verlie⸗ 
hen, den Gymnaſial⸗Direkloe De. Hermann Probſt in Eſſen zum Pro⸗ 
vinzial Schulrgth, die bish. außerord Prof. Dr. Karl Elze und Dr. 
Karl von Fritſch in Halle zu ord. Profeſſoren in der phil. Fakultät 
der Univerſität daſelbſt und den Prorektor des Gymnaſtums in Soeſt, 
De. Friedrich Wilhelm Guftay Legerlotz zum Gymnaſtal Dircktor er⸗ 


t 
„Der Archivar Dr. Grein iſt von Marburg an das Staateardid 
in Hannover und der Archivar Dr. Schuchard von Hannover an 
das Staatsarchiv in Marburg verſetzt, der Propinzial, Schulrath Dr. 
Probſt iſt dem Provinzial Schultollegium in Münſter ükerwieſen, dem 
Gymngſtal Direktor Legerlotz die Direktion des Gymnaſiums in Salz⸗ 
wedel übertragen, der Gymnaſtal⸗Direktor Freytag zu Hamm in glei⸗ 
cher Eigen chaft an das Gymnaſium zu Verden verlegt, die Berufung 
Gymnaſium zu 
Merſeburg in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Müh hauſen 
in Thüringen ſowie die Wahl des Realſchullehrers Dr. Joſeph Neuß 
in Düſſeldorf zum Oberlehrer am Gymnaſium in Montabaur iſt ges 
! An der Präparanden⸗Anſtalt zu Maſſow, Reg.-Bez. 
Stettin, it der Seminar Hülfslehrer Schrank zu Dramdurg als 
zweiter Lehrer, und am evang. Schullehrer⸗Seminar zu Dramburg 
der Lehrer Reißmann zu Breege auf Wittow (Inſel Rügen) als Hülfs⸗ 


0 olgende Sütze zuſammenfaſſen kann: 
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Sonntag, 2. April 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Das ſtatiſtiſche Material der Motive beſchränkt ſich auf die nicht 
ganz unbekannten Angaben Über die Entwickelung der preußiſchen Bah⸗ 
nen, doch ſind dieſe Zahlen an einer Stelle angebracht, daß man kaum 
ihren Zuſammenhang mit dem Vorgehenden und Nachfolgenden 
erkennt und fie deshalb mehr wie eine dekorative Beigabe erſcheinen. 
Auch machen die Motive zuweilen Anſätze zu Vergleichen mit anderen 
Ländern, aber es ſind nur allgemeine Bemerkungen und dabei wird 
jedem Urwähler zugemuthet, ſich ſelbſt den logiſchen Zuſammenhanz zu 
ſuchen. Die Laien in dieſen Angelegenheiten werden vergeblich zu 
ergründen bemüht fein, warum auf Seite 14 am Ende plötzlich das 
engliſche Bahnſyſtem zum Vergleich herangezogen wird, und warum 


nicht 3. B. das franzöſiſche oder ruſſiſche 


beſeitigen ? 


Alles in Allem haben die Motive nicht dazu beigetragen, den Plan 
der Regierung in der öffentlichen Meinung zu fördern. Sie ſollten 
vor Allem den Satz erhärten, daß vom Reiche keine Reform zu er⸗ 
warten ſei, ſo lange es nicht eigene Bahnen beſitze. Da dieſer Beweis 
manche Lücke zeigt und an deren Stelle andere Erörterungen herbei⸗ 
gezogen ſind, kann man ſich nicht wundern, wenn man hinter dem 
Antrage der preußiſchen Regierung weitere Ziele vermuthet und man 
die Frage aufwirft: „Wie denkt ſich denn eigentlich die Regierung 
das Eiſenbahnſyſtem der Zukunft?“ Es ſpricht jedenfalls nicht für die 
Deutlichkeit der Motivirung, deren „Klarheit“ die „Nordd. Allg. Z.“ 
bewundert, daß ein Streit darüber entſtehen konnte, ob bie 
Regierung bereits einen feſten Plan über die geſammte Geſtaltung 
des Eiſenbahnweſens habe oder nicht, und wer ſich nicht auf anderen 
Wegen ſeine Ueberzeugung bildet, wird durch die Motive ſchwerlich 


für den Antrag der preußiſchen Regierung gewonnen werden. 


Die von uns ſchon öfter gemachte Bemerkung über das Verfahren 


der Polen gegen die Ruthenen findet eine neue Beſtäligung durch 


folgende Auslaſſung der „Danziger Ztg.“: 


Unſere Landsleute polniſcher Zunge beklagen ſich vor Gott und 


der Welt, daß ihre Mutterſprache in Preußen in den Schulen „unter⸗ 
di” werde; mo. fie aber ſeibſt das Heft in den Hä 
1 ſis e ie anderen Nationalftsten gesenüb 
g in der „Ante ang noch Manches — 

ne griechiſch⸗katholiſche, nur von 
Ruthenen beſuchte Volksſchule; die Unterrichteſprache iſt aber die den 
Kindern theils wenig, theils gar nicht verſtändliche polniſche. Auf dem 
galtziſchen Landtage bringt die rutheniſche Minorität ab jährlich 
den Antrag ein, daß das Rutheniſche an dieſer Schule wenigſtens 
theilweiſe als Unterrichtsſprache eingeführt werden möge; aber 
niemals findet derſelbe ein geneigtes Ohr. Bei uns werden die polni⸗ 
ſchen Lamentationen wenigſtens alljährlich in Landtag und Reichstag 
ruhig angehört, ihre Klagen werden beantwortet, die Polen haben 
das Vergnügen, alljährlich „vor Europa“ zu ſprechen. Die galiziſchen 
Polen wiſſen ihre unterdrückten „ſaviſchen Brüder“ mit mehr Raffi⸗ 


ier 


und Herfahrer lecrer Güterwagen. Im Jahre 1874 baden die Güter- 
wagen 2 109,724 921 Achskilometer beladen und 1.097, 473.868 Achs ⸗ 
kilometer leer auf den preußiſchen Bahnen durchlaufen und ſind dem⸗ 


nach ein Drittel ſämmtlicher Güterzüge unbeladen _ gefahren. 
Nehmen wir an, daß die Hälfte diefer Leerfahrten hätte ver⸗ 


mieden werden können, ſo würde ſich, da die Betriebsausgaben 
für jeden durchlaufenden Achslilomzter, ob leer oder beladen auf 
0,06 Mark kommen, eine jährliche Erſparniß von ennähernd 
33,000,000 Mark erzielen laſſen können. Die Errichtung eines gemein ⸗ 
ſamen Wagenparks ermöglicht dagegen die Vertheilung der Bes 
triebsmatertalten nach Bedürfniß, und läßt ſich der Bedarf auf der 
einen und der Ueberfluß auf der anderen Linie mit Leichtigkeit reguli⸗ 
ren. Die einheitliche Verwaltung wird einen der wichtigſten Vorzüge 
der Reichseiſenbahnen bilden, eine große Summe von Arbeit erſparen 
und viele Kräfte überflüſſig machen, die bisher für die Abrechnung 
der Bahnen unter einander und für das ſeldß ſtändige Beſtehen cint- 
ger 60 Eiſenbahnverwaltungen neben einander vollauf in Anſpruch 
genommen wurden. Nur der große Verwaltungsapparat und das 
enorme Beamtenheer machen es erklärlich, daß die Gehälter ein 
Drittel der Bruttoeinnahmen der preußiſchen Bahnen verſchlingen. 
Dieſelben betrugen pro 1874 167,529,333 Mk, fo daß auf je 100,000 
Mk. Bruttoeinnahme 32 491 Pet. Gehalt entfallen. Die exorbitanten 
Koſten des Betriebes ſind haurtſächlich auf die Vielgeſtaltung des 
deutſchen Eiſenbahnweſens zurückzuführen. Es betrugen die Bekriebs⸗ 
ausgaben auf den preußiſchen Bahnen im Jahre 1861: 49 2 pCt. von 
den Bruttoeinnahmen, 1865: 48 9; 1866: 52,7; 1867: 544; 1868 
54.1; 1869: 52,1; 1870: 52,0; 1871: 544; 1872: 609; 1873: 
65,4; 1574: 69,7, während die Durchſchmusrente dez verwendeten 
Anlagelapıtald in dem gleichen Zeitrgume (ohne Berückſichtigung des 
Garantiezuſchuſſes Seitens bes Staates) von 5.68 pCt. auf 4,06 pCt. 
gefallen iſt. Ein Vergleich mit den Betriebsreſultaten der enguſ ven 
Bahnen ergiebt die bemerkenswerthe Thatſach: daß die Betriebskoſten 
derſelben im Jahre 1861 49 pCt. betrugen und ſich in den Jahren 
1854—1872 durchſchnutuch ebenfalls auf 49 pC. hebausteten, während 
die Reineinnahmen in der gleichen Periove um 33,16 pCt. ſtiegen. Es 
iſt dieſes ein eklatanter Beweis, daß die Verſchmelzung verſchiedener 
Linien zu einem geſchloſſenen Komplex unter zentraler Verwaltung 
die Betriebsausgaben verringert und den Betrags erhöht, denn die 
Behauptung der Betriebsausgaben auf bemfelben Niveau während 
eines Zeitraums von 18 Jahren iſt in Anbetracht der geſunkenen 
Geldwerthe feiner Verminderung gleich zu achten. Für die Erwer⸗ 
bung der Bahnen iſt der letzige Zeitpunkt außerordentlich günſtie, 
weil die Rente derſelben von dem auf die Babhnlänge verwendeten 
Anlagelapital von 7 pCt. im Jahre 1870 auf 44 pCt. im Jab re 
1874 gefallen iſt und nach $ 42 des Eiſenoahngeſetzes von 1838, wel⸗ 
cher hier wohl zur Anwendung käne, der 257 ache Betrag des Durch⸗ 
ſchnitts der in den letzten 5 Jahren gezahlten Dividende als Kauf⸗ 
preis zu entrichten wäre. Bei ven jüngeren Bahnen, die noch keine 5 
Jahre im Betriebe ſind, müßte die Werthbeſimmung nach dem aufge⸗ 
wendeten Anlagekapital erfolgen. 


5 


Zu der Mangelhaftigkeit der Beweisführung auf der einen Seite 
tritt auf der anderen eine gewiſſe Redſeligkeit über Nebenſachen, wo⸗ 
durch die Motive jedenfalls nicht an Klarheit gewinnen. Was z. B. 
ſoll die Wirrvigung der Opfer, welche heut von den Privatbahnen 
gefordert werden. Will denn der Gefegentwurf die Privatbahnen 


änden haben, 
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nement zu behandeln; den alljährlich von den Ruthenen eingebrachte 
Antrag läßt man gar nicht auf die e des Fandlage ge⸗ 
langen, er wird ſofort in einem Komite begraben. Am Montag, den 
27. d., brachte der Führer der Rulhenen, Kowalski, wiederum den 
Antrag ein und bar, man möge doch nicht wieder über die Forderun⸗ 
gen der Ruthenen ungehört den Stab brechen; man werfe diefen 
immer ihren geringen Bildungsgrad vor (die Polen find in Pembe 
natürlich das „Kulturvolk“ par excellence), und doch würden die Der 
ftrebungen der Ruthenen, ſich einen höheren Bildungsgrad anzueignen, 
von der polniſchen Lundiagsmajorilät ſyſtematiſch unterdrückt. Für 
alle mö lichen Zwecke ſeien kedeutende Geldſummen vorhanden, nur 
für rutheniſche Bildungszwecke reichten die Landesfonds, zu denen die 
Rulbenen ebenſo aut wie die Polen beiſtzuerten, nicht aus. — Der 
Antrag wurde an das bewußte Komite gewielen. f 


Deutſchlan d. E 
A Berlin, 31. März. Die Mittheilungen über die nächſten 
Reiſedispoſitionen des Kaiſers dürften als ungenan 
zu bezeichnen fein, da endaültige Beſtimmungen, fo weit in Hofkreiſen 
bekannt iſt, noch nicht getroffen ſind. Wie man erfährt, gilt es jetzt 
als wahrſcheinlich, daß der Kaiſer die beabſichtigte Reiſe nach Wier⸗ 
baden erſt unmittelbar nach Oſtern antreten wird. — Der K aiſer 
von Rußland wird nicht, wie bisher angenommen wurde, ſchon 
in den letzten Tagen des April in Berlin eintreffen, ſondern beabſich⸗ 
tigt, jedenfalls noch das Alexanderfeſt am 29. April in Petersburg u 
feiern. Seine Reife nach Deutſchland dürfte er daber wohl erſt in 
den erſten Tagen des nächſten Monats antreten. — Die vielfachen 
Bedenken, welche im Hinblick auf die durch Ueberſch wem mu ng 
herbeigeführten Unglücksfälle auch in Bezug auf die Anordnungen der 
Behörden laut geworden ſind, haben zur Einſetzung einer höheren Un⸗ 
terſuchungs⸗Kommiſſion geführt, welche alle dieſem Gebiete angehöri⸗ 
gen Vorgänge einer genauen Ermittelung unterziehen ſoll. Dieſelbe 
wird aus Kommiſſarien der verſchiedenen Miniſterien zuſammengeſetzt 
ſein und unter dem Vorſitz des Wirklichen Geheimen Oberfinanzraths 
Burkhardt in fürzefter Feiſt zuſammentreten. — Es find über 14 Tage 
her, daß die „Kreuz Zeitung“ die Liſte der bekannten Zuſtimmung für 
geſchloſſen erklärte; nur die Erklärungen, welche ſchon unterwegs 
waren, und die ſpäteren Erklärungen, welche dies ausdrücklich verlan⸗ 
gen, ſollten noch aufgenommen werden. So werden noch heute Er⸗ 
klärungen von Stadt und Land, theilweiſe aus der nächſten Nähe ab⸗ 
gedruckt. Im Ganzen mögen es 600 geweſen fein, etwa zu wei 


eilen von Gutsbeſitzern, die übrige 5 2 
| ble Gn e Br (Bo von 
einem ſolchen Ergebniſſe der mit ſolchem in Szene geſetzten Agi⸗ 
tation überraſcht fein! Daß die „Kreuß Zig“ aus alter Zeit her etwa 
noch 7000 Abonnenten zählt, if ja eine dekannte Thatſache; daß dieſe 
zum größten Theile jenen Kategorien angehören, iſt ebenſo bekannt! 
Was ſollen alſo jene 600 beweiſen? In Wahrheit iſt es, näher be⸗ 1 
ſehen, vielmehr ein gam klägliches Reſultat. Diejenige Kategorie von 
alten Konſervativen, welche mit der Kreuzzeitungs⸗Poliuik am engften 
verwachſen ſind und welche auch den Kern ihrer Anhünger im Herren⸗ 
hauſe bilden, find bekanntlich die Herren vom alten und beſeſtiglen 
Grundbeſitze. Nun giebt es bon Gutsbeſitzern, die zur Wahl für's 
Herrenhaus in dieſer Kategorie berechtigt ſind, im Ganzen etwa 2000, 
die ſchwerlich Jahr ein, Jahr aus für ihre politiſche Belehrung irgend 
ein anderes Organ als die „Kreuz⸗Ztg.“ in die Hand nehmen. Muß 
es da nicht überraſchen, daß ſelbſt von dieſer Kater orie nur ein paar 
Hundert ſich zur Bethei i:zung an der Demonſtration haben bereit 
finden laſſen? Und doch iſt in allen junkerlichen Kreiſen auf's Leb⸗ 
hafteſte agitirt worden. Die höhere Bauernfängerei hat jedoch, wie 
gefagt, einen geringen Erfolg gehabt. Diefer „letzte Verſuch“ der 
„Kreuz Ztg.“ unter ihrer nunmehr verfloſſenen Redaktion darf wohl 
als ein entſchiedenes politiſches und moraliſches Fiasko als abgethan 
gelten. (Die „Kreuz Zig.“ theilt in ihrer letzten Nummer, datirt vom = 
1 April, mit, daß fie feit dem 9. Februar, an welchem Fürft Bismarck 
die bekannte Aeußerung über fie that, „abgefehen von einem Zuwachſe 
in Berlin“ um 51 Exemplare zugenommen habe. Der erſte Beflel, 
zettel der Poſt ſür das neue Qlartal lautete wie der erſte Beſtellzettel 
für den 1. Januar. Uebrigens iſt die neueſte Nummer des Blattes 
noch von Herrn v. Nathuſtus Ludom gezeichnet. Red. der Pol. Ztg.) 
2 Berlin, 31. März. Obwohl dae Abgeordnetenhaus deute 
nicht blos die Eiſenbahnvorlage Halle⸗Kaſſel ſondern auch den 7 
Garantievertrag mit der Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn 
der Budgetkommiſſton zur Vorprüfung überwieſen hat, fo muß es doch 
ſchon heute als feſiſtehend angenommen werden, daß der Garantiever⸗ 
trag nicht genehmigt werden wird. Nur bie Freilonferbativen, dle 
Hälfte der Nationalliberalen und einige Konſervative ſind für die Ge⸗ 
nehmigung. Die Verweiſunz an die Kommiſſion wurde von einem 
Theil der Vorlaze ungünſtig Geſtimmter mehr als ein Akt der C 
toiſie aufgefaßt insbeſondere gegen den Fnanzminiſter. — Es 
nunmehr feſt, daß die Reichseiſenbahnvorlage eftm 
Oſtern zur Verhandlung kommen wird. Hervorzuheben if, daß 
württembergiſche Regierunz wenn auch in der Form milde und ı 
Anerkennung des nationalen Intercſſes an einem Reichseiſenbahng 
doch in der Sache ſelbſt, insbeſondere was die Erwerbung preußi ch 
Sbantsbahnen anbelangt, geſtern fi) ebenſo entſchieden ablehnend w 
die ülriſche und ſächſiſche Regierung erklärt. Nach den Abſtimm 
im württembergiſchen Landtag unterliegt es nunmehr keinem Zwei 
mehr, daß eine erhebliche und feſte Mehrheit im Reichstage gegen d 
Erwerbung preußifher Bahnen durch das Reich vorhanden iſt. 
Antrag Schmidt, weichem ſchließlich alle Stimmen bis auf ſechs 
fielen, war von der württembergiſchen Regierung vorher mit den 
tionalliberalen Führern der großen Mehrheit der „deutſchen Pa 
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einbart worden. Die Verhandlung der Frage im preuß. Landtag nach 
Oſtern wird demgemäß eine lediglich akademiſche Bedeutung haben. — 
Die Städteordnungs kommiſſion hat im Intereſſe der Vermin⸗ 
derung von Kirchthurms⸗ oder Schornſteinintereſſen bei der Wahl der 
Zerſplitterung der Wahlkörperſchaft in lokale Wahlbezirke enge Gren- 
zen gezozen. Die Wähler 1. Klaſſe ſollen überhaupt für die ganze 
Stadt eine einzige Wahlkörperſchaft Bilden. Die Wähler 2. Klaſſe und 
3. Klaſſe können in lokale Wahlbezirke nur eingetheilt werden, wenn 
ihre Zahl über 500 beträgt. Auf jeden Wahlbezirk ſollen mindeſtens 
3 Stadtverordnete für jede Klaſſe entfallen, damit behufs Belebung 
des Wahlintereſſes bei jeder Ergänzunge wahl ſämmtliche Wahlberech⸗ 
tigte aller Klaſſen und Wahlbezirke zur Wahl aufgerufen werden 
müſſen. Berlin würde beiſpielsweiſe nach den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion fiatt bisher 108 Stadtverordnete in 36 Bezirken künftig 90 
Stadtverordnete zu wählen haben, wovon 30 für die erſte Klaſſe durch 
die ganze Stadt, 60 für die zweite und dritte Klaſſe in 10 Wahlbezirken 
zu wählen find. Innerhalb eines jeden Wahlbezirks werden Abſtim⸗ 
mungsbezirke gebildet. Verſchiedene Amendements, welche von fort⸗ 
ſchrittlicher Seite zur Abſchwächung des Dreiklaſſenwahlſyſtems geſtellt 
wurden, fielen bis auf eines, wonach der Steuerbetrag von Forenſen 
und juriſtiſchen Perſonen bei der Klaſſeneintheilung nicht in Anrech⸗ 
nung kommen ſoll. Die vielen magiſtratualiſchen Elemente in der Kom⸗ 
mifſion fteifen ſich übrigens mit großer Hartnäckigkeit gegen eine Ab⸗ 
ſchwächung des ſtädtiſchen Zweikammerſyſtems im Intereſſe der auto⸗ 
rativen Stellung des Magiſtrats. Die Eintheilung der Wahlbezirke 
allein durch die Stadtverordnetenverſammlung fiel dergeſtalt mit Stim⸗ 
mengleichheit; dem Magiſtrat wurde ein Zuſtimmungsrecht vorbehal⸗ 
ten. — Das Staatsminiſterium hat ſich mit den Vorſchlägen der betr. 
Rommilfion einverſtanden erklärt, wonach künftig das erfte juri⸗ 
ſtiſche Examen auf Volke⸗ und Staatswirthſchaftslehre ausge⸗ 
dehnt, ebenſo auch das dreijährige Rechtsſtudium mit ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien verbunden werden ſoll. Die Trennung im Bil⸗ 
dungsgang der Verwaltungsbeamten und Juriſten beginnt danach erſt 
2 Jahre nach dem erſten Examen. Das Zuſtandekommen des Geſetzes 
Über die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt kann gleichwohl 
noch an der Qualifikationsfrage in Betreff des Landrathsamtes 
ſcheitern. 

I Berlin, 31. März. Das Abgeordnetenhaus beſchloß 
in der heutigen Sitzung die Diskuſſion über die Geſetzentwürfe be⸗ 
treffend die Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates für die 
Prioritätsanleihen der Halle-Sorcu Gubener Eiſenbahngeſellſchaf. 
und betreffend den Ankauf und Ausbau der Bahnſtrecken Halle⸗Kaſſel 
und Nordhauſen⸗Nixei zu verbinden. Es hatten ſich im Ganzen 
12 Redner gemeldet, davon 9 gegen und 3 für die Vorlagen. Zum 
Worte kamen indeſſen nur ſechs, nämlich die Abgg. Richter (Hagen), 
v. Benda, Dr. Roeckerath, Stengel, von Wedell Malchow und Lasker. 
Der Abg. Nichter erklärte ſich gegen eine Zinsgarantie für Prioritäten. 
Nach ſeiner Anſicht gelten die Gründe, aus denen das Haus eine ſolche 
für die Nordbahn nicht bewilligt hat, in vollem Maße auch für die 
Halle⸗Sorau- Gubener Bahn. Bewillige man dieſelbe, ſo involvire 
dies eine Prinze ploſigkeit. Auf die Aktionäre dürfe man dabei keine 
Rückſicht nehmen. Der Handelsminiſter möge überhaupt mehr nach 
Prinzipien verfahren und feine Zeit auf Ausarbeitung eines Eiſenbahn⸗ 
konkurkgeſetzes verwenden. Der Abg. Roeckerath bezeichnete die Halle⸗ 
Sorauer Bahn als eine Gründung, bei welcher alle nur denkbaren 
Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien. Dies lönne aber doch nur 
zur Folge haben, daß man die Vorlage auf's Schärſſte prüfe. Der 
dritte Geaner der Vorlage Abg. v. Wedell (Malchow). welcher ſich 
als Freund der Staakselfenkahnen zu ert nen gab, wande c pezient 
gegen vie Form des Ankraged; an Stelle der Binsgaranıte hätte die 
Regierung einen Ankauf der Bahn vorſchlagen müſſen. Der Abg. 
v. Benda war für Verwertung der beiden Entwürfe an die Budget⸗ 
kommiſſion, um fie ſorgfältiger Prüfung zu unterwerfen. Das Haus 
müffe aber den Handelsminiſter darin unterſtützen, daß man entſtan ; 
dene Schäden beſeitige und keine Ruinen beſtehen laſſe. Der Abg. 
Stengel Iprad für die Annahme der Vorlage, weil das Intereſſe des 
Landes die prakkiſche Erledigung dieſer Fragen dringend verlange, und 
der Abg. Lasker plaidirte für die Berathung des Entwurfs betreffend 
Halle Sorau⸗Guben im Plenum, da die Kommiſſionsberathung zu 
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Das vor Wochen in Ausſicht geſtellte zweite Konzert des Floren⸗ 
ner Quartetts hat geſtern unter regſter Theilnahme ſtattgefunden. 
„Man kann zu viel wohl loben, doch lobt man nie genug“ ließe ſich 
ſchier ſagen, ſchien doch die geftrige Aufführung ihre Vorgängerin 
beinahe in den Schatten zu ſtellen. Zwar in der Beſchränkung zeigt 
ſich der Meifler, was aber vom ſchaffenden Meiſter, gilt ſicher nicht 
vom reproduzirenden Künſtler, dem ein reiches Programm die Gelegen⸗ 
heit bietet, die ganze Stufenleiter reichſter Geſtaltungek aft, die ganze 
Elaſtizität künſtleriſchen Wollens und Könnens am Ohre vorüber⸗ 
gleiten zu laſſen. Und ſolche neue Gelegenheit zur Entdeckung neuer 
Vorzüge ſeitens der Spieler bot das geſtrige Konzert reichlich. Man 
braucht nur das „Adagio religioso“ von Rubinſtein gehört zu haben, 
um den Eindruck einer geradezu erſtaunlichen Leiſtung zu empfangen. 
Läßt ſich tief innerſte, beinahe aſzetiſch religidfe Stimmung wahrer 
und treuer in Tönen geben, als es hier vom Komponiſten geſchehen? 
und läßt ſich das in ſeiner Seele ſchlummernde ahnungsvolle Ringen 
einer frommen Seele tiefer, geſtaltungsreicher, gläubiger auffaſſen und 
ſiegreicher zum Verſtändniß bringen als durch Jean Becker und feine 
Genoſſen? Man muß ſolche Momente durchlebt, die ganze Gemüths⸗ 
macht ſolcher Muſik an ſich durchprobt haben, um einzuſehen, welch' 
köſtliches und reines Gefäß die Muſik iſt. Wie hier bei Rubinſtein 
Orgellon und Glockenklang, ſo in den „Variationen“ von Beethoven 
ſtellenweiſe die Illuſion eines vollen Orcheſters, fo voll, fo Hang: 
gesättigt ſchwolbs zum Ohre. Das „Scherzo“ von Cherubini machte 
mit biefem hart an unſere Klaſſiker ſtreifenden Meiſter auch auf 
dieſem Felde bekannt. 

Das „Quartett F⸗dur Nr. 8“ von Mozart eröffnete. Liebens⸗ 
würdig und ſchön, wie Alles, was dieſer Meiſter geſchrieben, pulſirte 
Bei der Ausführung namentlich im Finale⸗Satz reichſtes Leben — und 
zeigten die 4 Inſtrumente am beſten ihre ſichere Allgewalt. Das 
„Quartett Es dur“ op. 125 von Schubert ſtand als letzle Nummer 
auf dem Programm. Das Adagio war ſchon im erſten Konzerte von 
den Künftlern gebracht worden. Das Scherzo iſt im Charakter der 
Zigeunermuſik gehalten und gemahnt zumeiſt an Schubert, deſſen län 
gerer Aufenthalt in Ungarn beim Fürſten Eſterhazy, den Grund zu 
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nachtheiligen Spekulationen an der Börſe Veranlaſſung geben könnte. 
Auch er wünſche ein Eiſenbahnkonkurs⸗ oder wenigſtens ein Eiſenbahn⸗ 
adminiſtrationsgeſetz. Der Handelsminiſter Dr. Achenbach hatte 
gegen die Prüfung in einer Kommiſſion nichts einzuwenden, 
da die Vorlagen einer Prüfung werth ſeien und eine ſolche 
leicht vertragen könnten. Er wies dann auf das Beiſpiel 
Oeſterreichs und Frankreichs hin, wo nothleidenden Bahnen öfters 
Staatshülfe gewährt worden ſei. Auch die Staatsregierung gehe nicht 
von der Anſicht aus, unbedingt Staatsbahnen herzuſtellen, aber ſie 
berückſichtige die einzelnen Fälle. Das Abgeordnetenhaus habe ſich 
im Jahre 1873 mit der von ihm entwickelten Eiſenbahnpolitik einver- 
ſtanden erklärt und die Vorlagen entſprächen derſelben vollkommen. 
Wenn die Entwürfe daher auch Widerſpruch fänden, ſo müſſe er doch 
an der Anſicht feſthalten, daß die Majorität des Hauſesiſich denſelben 
anſchließen werde. Auch der Finanzminiſter Camphauſen entwickelte 
noch in einem allgemeinen Reſumé die günſtigen Ausſichten, welche 
die beiden Bahnen eröffnen und ſchloß damit, daß die Regierung der 
peinlichſten Unterſuchung von! Seiten des Hauſes mit Ruhe entgegen» 
ſähe, worauf das Haus die beiden Vorlagen an die Budgetkommiſſion 
verwies. Daſſelbe vertagte ſich dann auf Montag, um den Kommiſ⸗ 
fionen Zeit zu geben, ihre Arbeiten noch vor dem Oſterfeſte fo vie 
als möglich zu beenden. Von den Kommiſſionen die morgen ihre Be: 
rathungen fortſetzen werden, ſind namentlich die Arbeiten der Syno⸗ 
dalordnungskommiſſion bemerkenswerth, welche morgen ihre zweite 
Berathung der Vorlage beginnt. Da die Vertreter der Staatsregie⸗ 
rung bei der erſten Berathung des Geſetzes in Bezug auf die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion ſich mehr zuwartend verhielten, ſo hofft man, 
daß dieſelben nunmehr bei der zweiten Leſung in deutlicher Weife die 
Stellung der Staatsregierung zu den Beſchlüſſen der erſten Leung der 
Kommiſſton deklariren werden. 

— Man ſchreibt der „Elbf. Ztg.“: „Es fällt auf, daß König 
Alfons, als er den Fürſten Gortſchakoff und den Grafen Andraſſy 
zu Granden von Spanien ernannt, dieſelbe Auszeichnung nicht auch 
dem Fürſten Reichskanzler zu Theil werden ließ. Wie verlautet, 
iſt dies jedoch auf ſpez'ellen Wunſch des Fürſten Bismarck geſchehen, 
der die ihm zugedachte Ehre dankend abgelehnt haben fol. Bekannt ⸗ 
lich legt Fürſt Bismarck keinen ſehr hohen Werth auf derartige Ehren⸗ 
bezeugungen.“ Unſeres Wiſſens iſt Fürſt Bismarck als Ritter des 
goldenen Vließes eo ipso Grand von Spanien. 

— Am 13. d. M. tcat hier auf Befehl des Kaiſers eine Kommiſſion 
höherer Kavallerie- Offiziere zuſammen, beßehend aus dem Gene⸗ 
ralmajor v. Williſen und den Oberſten v. Lariſch, v. Borozowski 
und Graf Haeſeler, welche Vorſchläge betreffs Aenderung des Exer⸗ 
ner-Reglements der Kavallerie machen ſollte; dieſelbe wird am 31. d. 
M. geſchloſſen werden. Ueber das Ergebniß der Berathungen verlau⸗ 
tet, daß man ſich für weſentliche Beibehaltung des neuen Exerzier⸗ 
Reglements von 1873 erklärt und die Zurücknahme des im vorigen 
Herbſt an die Regimenter zur Probe verſandten Entwurfs eines neuen 
Exerzier Reglements empfohlen hat. Die Kommiſſion flimmt mit den 
an maßgebender Stelle vorherrſchenden Wünſchen betreffs Konſer⸗ 
virung der beſtehenden Verhältniſſe der Kavallerie überein. 

— Das heute (30) ausgegebene Stück der Geſetzſammlung enthält 
das Geſetz, ketreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für 1876. Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe auf 
651,429,400 Mark ab. Bekanntlich iſt der Staatsregierung vom Land⸗ 
tage in der vorjährigen Seſſion durch ein beſonderes Geſetz, ähnlich 
wie in früheren Fällen, die Ermächtigung ertbeilt worden, bei der 
voragsſichtlichen Unmöglichkeit einer rechtzeitider Etats feu nenung bie 

Fee o iteruden Aus gaben bis zum 1. April 
d. J aus den Einnahmen des Jahres 1876 zu leiſten. Die Feſiſtel⸗ 
lung des diesjährigen Etals vor Ablauf dieſes Termins iſt daher als 
rechtzeitig erfolgt zu erachten. 

— Die „VB. 8.“ ſchreibt: Noch ift feit Einführung des neuen Tele⸗ 
graphen⸗Tarifs kein voller Monat verfloſſen und ſchon macht ſich, 
wie es heißt, ein empfindlicher Ausfall in den Einnahmen bemerkbar. 
Dieſer Ausfall ſoll bereits in ſo hohen Ziffern konſtatirt ſein, daß die 
Finanzen des Reiches gebieteriſch die Beſeitigung deſſelben fordern 
dürften. Herbeigeführt wurde derſelbe ein Mal durch eine über alle 
Erwartung eingetretene Verminderung der theurer gewordenen Telcs 


tern Werken vorfinden. Im Finale tritt der echte Schubert etwas in 
den Hintergrund, feine Merkzeichen verſtummen. — Auch geſlern war 
der reiche Beifall Grund u einer Erweiterung des Programms, indem 
Seitens der Künſiler in liebenswürdigſter Bereitwilligkeit „Variatio⸗ 
nen” aus dem Kaiſerggartett von Haydn und die berühmte „Serenade“ 
deſſelben Meiſters geſpielt wurden. Nicht nur erfuhr dadurch das 
Programm eine weſentliche Bereicherung, kann doch Haydn bei einem 
größeren Publikum ſtets auf die Priorität der Empfänglichkeit rech⸗ 
nen, ſondern es handelte ſich hier auch um zwei Glanzleiſtungen der 
Florentiner, war doch die Serenade dereinſt mit der Schlüſſel zum 
beutigen Ruhme. — Der Konzertſaal war erdrückend voll, und der 
Beifall ſtürmiſch. 8. 


* Sonderbares Wiederfinden. Die „V. Ztg.“ erzählt aus 
Berlin: Einen nicht gewöhnlichen Eindruck erregte am Mittwoch Nach⸗ 
mittag eine, wenn auch ſchnell vorübergehende Szene in der Paſſage. 
Ein ca. 20 Jabre zäblendes, nicht unſchönes, aber etwas reduzirt ge⸗ 
kleidetes Mädchen, wurde plötzlich von zwei nobel gekleideten Herren 
umarmt und geküßt, und erwiderte dieſe Lebkoſungen halb obmächtig 
und thränenden Auges; die zwiſchen beiden Theilen geführte Konver⸗ 
ſation geſchah in engliſcher Sprache und endete damit, daß die Herren 
die junge Dame in eines der erſten Lindenhotels, wo ſie wohnten, 
führten. — Hierauf Bezügliches iſt Folgendes: Vor zwei Jahren kam 
ein deutſcher Glücksritter J Zander aus Frankfurt a. M., der ſich 
Herr v. Zander nannte, nach London. Er batte ein angenehmes 
Aeußere, war vielſeitig gebildet, gab Ad) für einen Mann von Stande 
aus und erhielt daher bald Zutritt in den vornehmſten Geſellſchaften. 
Seiner Profeſſion nach war er ein Spieler, und da er in der Regel 
anſebnlich gewann, fo fehlte es ihm nicgt an Geld, er machte Auf⸗ 
wand, bezahlte baar und erhielt, daher in Kurzem anſehnlichen Kredit 
So lernte er die Tochter des Chefs des Hauſes Kr. u. Md. kennen 
und bot nun alle Kunſt auf, ihre Gunſt zu erlangen. Sie war reich, 
eine Heirath hätte ihn zeitlebens glücktich gemacht. Das war fein 
Plan, aber er ſcheiterte an der Umſicht des Vaters des jungen Mäd⸗ 
chens, der ihm die geforderte Hand der Tochter abſchlug. Jetzt über⸗ 
redete der Abenteurer das Mädchen zur Flucht, worauf die Unerfah⸗ 
rene einging, da er ihr vorſpiegelte: „wären fie erſt getraut, würde 
der Vater ſchon nachgeben.“ Er entführte fie nach Hamburg. Hier 
aber verließ er ſie heimlich und war nichtswürdig genug, auch Alles 
das, was ſie bei ihrer Flucht mitgenommen, ihr zu ſtehlen. Die Un⸗ 
glückliche war in der größten Verzweiflung und dem Elende preisgege⸗ 
ben. In dem Wirthshauſe, wo ſie wohnte, war auch ein reiſender 
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den mannigfachen ungariſchen Anklängen legte, die ſich in feinen fpä- 


gramme der früheren erſten Zone (namentlich Berlin ſoll hier ein 
eklatantes Beiſpiel fein), anderntheils aber auch durch die zu niedrig 
gegriffene Gebühr für weitere Entfernungen, bez. durch die eingeführte 
Worttaxe. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte in ihrer Sitzung 
vom 30. d. dem Antrage des Magiſtrats auf Einrichtung kommu⸗ 
naler Schlachthäuſer und einer kommunalen Viehhofsanlage, ver⸗ 
bunden mit Schlachtzwang und obligatoriſcher Fleiſchſchau, im Prin⸗ 
zipe bei. 

— Zur Ergänzung der Nachrichten über die Reichs⸗Medizi⸗ 
nalſtatiſtik theilt der „St. Anz“ noch Folgendes mit: Die am 1. 
April d. J. im ganzen Deuiſchen Reiche ftattfindende Aufnahme wird 
ſich nach dem Beſchluß des Bundesraths vom 24. Oktober v. J. auf 
Grund des feiner Zeit nach den Beſchüſſen der Kommiſſton zur Vor⸗ 
bereitung einer Reichs Medizinalſtatiſtik dem Reichskanzler⸗Amte er⸗ 
ſtatteten Berichts erſtrecken: auf das Heilperſonal einſchließlich der 
wiſſenſchaftlichen ärztlichen Vereine, auf Zahl, Qualttät und Vertbei⸗ 
lung der pharmazeutiſchen Anſtalten und des pharmazeutiſchen Perſo⸗ 
nals n der wiſſenſchaftlichen pharmazeutiſchen Vereine, unter 
gleichzeitiger Berückſichtigung der Beſitzverhältniſſe und des Betriebs⸗ 
umfangs der Apotheken und Dispenſtranſtallen und auf die Anftalten 
zur Heilung und Pfleze von Kranken. Die Ergebniſſe der Urauf⸗ 
nahme find bis 1 Oktober 1876 dem ftatiftiihen Amt zu überſenden. 
Die Statiſtik der Morbidität in den Heilanſtalten (Irren Heil⸗ und 
Pflege Anſtalten, Augen Heilanftalten und Entbindungsanſtalten, öffent⸗ 
lichen und privaten, mit 11 oder mehr Betten) wird zuerſt im Januar 
1877 ausgeführt werden. 

— Der „Deutſchen Landes-Zeitung“ geht vom Frhrn. 
von Hammerflein Schwartow in Berug auf den dom a Selm. 
Eugen Richter in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 1 März 
gebrauchten Ausdruck Bauernfänger“ eine Erklärung zu, worin 
der Inhalt eines Schreibens des genannten Abgeordneten an den Betz 
ter des Einſenders, den Freiherrn von Hammerſtein⸗Loxten, mitgetheilt 
wird. Ja demſelben wiederholt der Abgeordnete Richter, bezugneh⸗ 
mend auf feine Ertiätung in der Sitzung des 2. März, daß er unter 
den als Bauernfänger bezeichneten Perſonen weder den Freiherrn von 
Hammerſtein⸗Schwartow noch einen anderen mit der Redaklion der 
„Deutſchen Landeszeitung“ nicht betrauten Unterzeichner des Bros 
gramms der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer bezeichnet babe. 
Wie die „DRC.“ hört, hat in Fe dieſer nicht mißzuverſtehenden 
Aeußerung ein Mitglied des Abgeorbnetenhaufes es übernommen, 
Namens des Redakteurs der „Deutſchen Landeszeitung“, M. Anton 
Niendorf, eine Erklärung von Herrn Richter zu fordern. Eine an 
den genannten Abgeordneten in dieſer Sache ſchon früher herange⸗ 
tretene Herausforderung wurde bekanntlich nicht angenommen. 


Rußland und Polen. 


8A Petersburg, 30. März. Nachdem ſich die Nachricht von der 
Abdankung des Kgaiſers von Rußland als unrichtig erwieſen 
hat, wird die Frage wegen Stellvertretung des Monarchen durch den 
Großſürſten⸗Thronfolger vielfach erörtert. Bezüglich dieſer letzteren 
Frage gehen mir Informationen zu, weiche dieſes kleine diplomatische 
Intermezzo auf §ſeinen wahren Werth zurückzuführen gerignet find, 
Nach altem ruſſiſchen Brauche wird dem Großfürſten Thronfolger bei 
feiner Majorennitätserklärung von den Würdenträgern des Reiches 
derſelbe Eid geleiſtet, wic dem Kaiſer. Verläßt der Kaiſer nun das 
Reich auf eine Zeit von weniger als vierzehn Tagen, ſo wird die Un⸗ 
terzeichnung der dem Kaiſer zur Genehmigung vorzulegenden Dokumente 
einfach vom Thronfolger voljogen, ohge daß ſich ſonſt etwas an den 
Formalitäten der Regierung verändert. Erſtreckt ſich aber die Ab⸗ 
weſenheit des Czars auf länger als vierzehn Tage, ſo geht nicht allein 
das obige Recht an den Thronfolger über, ſondern das diplomatiſche 
Corps wird offiziell ſowohl von der Abreiſe des Kaiſers als von der 


Regentſchaft des Ceſarewitſch unterrichtet. Das Letztere ih einfach un⸗ 
ter den gegenwärtigen Umſtänden geſcheben und bat aus zkenntnig 
der Verhbältniſſes it ger Seuſations nachricht von der . kung des 


— 


Kaiſers geführt. 

Farlamentariſche Nachrichten. 

* Für das Herrenhaus find gegenwärtig Berechtigun 
gen auf Sig und Stimme, die königlichen Prinzen unzerechntt, 
vorhanden: mit Erblichkeit 93, auf Lebenszeit: a auf Grund von Prä⸗ 
fentation 161, b für die zeitigen Inhaber der großen Landesämter im 
Königreich Preußen 4, c aus beſonderem Allerhöchſten Vertrauen 78, 
überhaupt Berechtigungen 336. Von dieſen ruhen zur Zeil: von den 


erblichen Berechtigungen 31, ven den Berechtigungen auf Lebenszeit 
Es ſind mithin wirkliche Mitglieder vorhanden 289. Baus ſind die, 


n 
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Künſtler, der ein unſichtbares Mädchen zu 1 deter Das 
m durchgegangen 


glücklichen 
folgten ſeine Spur und kamen nach H 


* Ein Chineſe als Bittſteller. Die ruſſiſche „Pelersb. 8˙g.“ 
erzählt Folgendes: In einer unſerer höberen dufte, Se e⸗ 
hörden kam in dieſen Tagen ein kurtoſes Papier zur Durchſicht, — die 
Bittſchrift eines Chineſen, welche derſelbe vor Jahresfriſt in chineſiſcher 
Sprache an die bezeichnete Behörde gerichtet halte. Nachdem das Ori⸗ 
ginal ins Ruſſiſche überſetzt war, ergab ſich Folgendes: Der ſupplizi⸗ 
rende Bewohner des himmliſchen Reiches hatte in Geſchäften die ruf⸗ 
ſiſche Grenze überſchritten, und war in eine ruſſiſche Stadt gekommen, 
wo er ſich in den ſchon angedeuteten Geſchäften an eine gewiſſe Be⸗ 
hörde zu wenden hatte. „Wie tiefe Behörde ruſſiſch heißt, weiß ich 
nicht“, fügt der Bittſteller hinzu; „bei und iſt fie unter dem ſchineſiſchen 
Namen „Hundert Beftehungen” bekannt. Hier erlilt ich fo viel Bö⸗ 
ſes, daß ich gezwungen war, den Militärchef tiefes ruſſiſchen Gebiets 
um Schutz zu bitten. Er gewährte mir ſolchen Schutz aber nicht ließ 
mich vielmehr einfach ergreifen, mit Stöcken durchprügeln und dann 
ganz aus den Grenzen des ruſſiſchen Reiches vertreiben.“ Am Kurios 
feften aber in dieſer Sache ſoll die Antwort fein, welche der originelle 
ruſſiſche Militärchef abgegeben hat, als wegen der Bittſchrift dieſes 
Chineſen Erklärungen von ihm verlangt wurden. Wie erzählt wird, 
bat der Militärchef nicht im Mindeſten in Abrede geſtellt, daß der 
Chineſe auf fein Gebeiß durchgeprügelt und über die Grenze gebracht 
wurde. Dies fein Verfahren erklärt er damit, daß er „kein anderes 
Mittel ſah, um dem umivilifirten Fremdling den gebührenden Re⸗ 
ſpikt einzuflöfen vor der Gewalt eines fo großen Reiches, wie Ruß⸗ 
land es iſt.“ 
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Ber nicht eingetreten 10, mithin find eingetreten 279. Nach dem Bes 


richte der Matrikelkommiſſion find aus dem Herrenhauſe ausgeſchieden: 


in Folge Ablebens: Graf und Burggraf Otto zu Dohna ⸗Rei⸗ 
Anmelde, berufen mit erblichem Recht. Friedrich Nebel⸗ 
thau, Oberbürgermeiſter zu Kaſſel, berufen auf Präſentation. Wil⸗ 
elm Freiherr v. Sobeck auf Kruckow, berufen auf Präſentation des 
erbandes des alten und des hefeſtigten Grundbesitzes im Herzogthum 
Stettin. Albin Graf Belina Waſferski, berufen auf Präſenkation 
des Verbandes des alten und des befeſtigten Grundbeſizes im Lands 
ſchaftsbezirk Gneſen. Friedrich v. Eichmann, kaiſerlich deutſcher 
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter am 
königlich ſchwediſchen Hofe, berufen aus beſonderem Allerhöchen 
Verkrauen. Richard v. Belo w, Landrath a. D, berufen auf Prä⸗ 
ſentation des Verbandes des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes 
la Litthauen und Maſuren. Dr. Eduard v. Peucker, General 
der Infanterie 3. D., berufen aus beſonderem Allerhöchſten Vertrauen. 
Dr. Louis Tellkampf, Geh. Regierungsrath, Profeſſor in Bres⸗ 
lau, berufen auf Präſentation der Univerſität Breslau. Albert von 
loetz, Geh. Juſtizraſh, auf Gr.⸗Weckow bei Wollin in Pommern, 
a auf Präſentation des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes 
im Landſchaſtsbenirk Kammin und Hinterpommern; durch Berluſt ter 
Eigenſchaft, in welcher die Bıäfentation und Berufung erfolgt war: 
Wilhelm Becker, Oberbürgermeiſter in Halberſtadt, in Folge Nie⸗ 
derlegung ſeines ſtädliſchen Amtes wegen anderweiter Berufung. 
Leopold Kaufmann, Oberbürgermeiſter in Bonn, in Folge Ablaufes 
feiner Wahlperiode am 10. Mai 1875 Conrad Freiherr v. Zedlitz 
und Neukirch, berufen auf Präſentation des Verbandes des alten und 
des befeſtigten Grundbeſitzes der Fürſtenthümer Schweidnitz und 
Jauer, in Folge Verkaufes feines landtagefähigen Beſitzthums in dem 
gedachten Landſchaftsbezirke. Als neue itglieder des Herrenhauſes 
find eingetreten: Wilhelm, Für ſt zu Wied, Oberſt a la suite 
der Armee, erbberechligter Fideikommißgachſolger feines 1864 verſtorbe⸗ 
nen Vaters, in die ehemals reichsunmittelbare Grafſchaft Wied. Lud⸗ 
wig, Für ſt zu Sayn ⸗Wittgenſtein ⸗Hohenſtein, 
Rittmeiſter a la suite der Armee, erbberechtigter Fideikommißnachfolger 
1874 verſtorb. Vaters, in die ehemals reichsunmittelbare Graſſchaft Witt⸗ 
genſtein. Heinrich VII. Prinz Reuß j. L. auf Trebſchen b. Züllichau, 
Generallieutenant und Generaladjutant des Kaiſers und Königs, be⸗ 
rufen aus beſonderem Allerhöchſtem Vertrauen auf Lebenszeit. Franz 
v. Gordon, Rittmeiſter der Garde Landwehrs Kavallerie und 
Kammerherr, berufen auf Präſentation des Verbandes des alten und 
des befeſtigten Grundbeſitzes in Südpommerellen auf Lebenszeit. Ru⸗ 
dolf, Freiherr v. Bud denbrock, Kreis deputirter, Amtsvorſteher 
und Standesbeamter berufen auf Präſentation des Verbandes des 
alten und des befeſtigten Grundheſitzes im Landſchaftsbezirke Marien⸗ 
urg. Georg v. Knebel: Loeberitz, Regierungsrath a. D. und Lands 
ſchaftsrath im Kreiſe Dramburg, berufen auf Präſentation des Ver⸗ 
bandes des alten und des befeſttaten Grundbeſſtzes im Landſchaftsbe⸗ 
irle Dramburg Schivelbein. Leonhard v. Brieski, berufen auf 
e n des Verbandes des alten und des befeſtigten Grund⸗ 
eſitzes im Landſchaftebezirk Gneſen. Wilhelm Becker, Ober⸗ 
bürgermeiſter in Dortmund, berufen auf Präſentation Seitens der 
Stadt Dortmund. Friedrich, Freiherr v. Solemacher⸗ Antweiler, 
Lieutenant a. D. und Kammerherr, berufen auf Präfentation des 
Verbandes des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchafts⸗ 
bezirk Ober⸗Berg und Ober⸗Jülich mit Ober⸗Rhein. Richard Dove, 
Dr. jur. ordentlicher Profeſſor der Rechte, Geh. Juſtizratb, berufen 
auf Präſentation der Univerfität Göttingen. Gerharo⸗Geysmer, 
unbeſoldeter Stadtrath in Elbing, berufen auf Präſentation der Stadt 
bing. 
8 ͤͤ—Vbbb...Tfßßß VVV 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 1. April. 


r. Für den Bau von drei detachirten Forts bei Poſen 
(bei Görczyn, Jaunikowo, Serie) iſt nunmehr zur Vergebung der 
fämmtlichen Arbeiten und Lieferunden die öffentliche Submiſſion auf- 
geſchrieben worden. Es ſollen danach am 2. Mai d. J. im Bureau 
der Feſtungsbaudirektion zu Poſen ſämmtliche zum Bau dieſer Forts 
erforderlichen Lieferungen und Arbeiten an geeignete Baugeſellſchaften 
in General⸗Entrepriſe vergeben werden. Um wie bedeutende Tiefer 
rungen und Arbeiten es ſich hierbei handelt, geht daraus hervor, daß 
der Bau je eines Forts etwa 150,000 Kubikmeter Bodenbewegung und 
ed. 40,000 Kubikmeter Mauerwerk umfaßt. Das für den Bau eines 
Forts nackzuweiſende Betriebskapital iſt auf 75,000 M., die einzu⸗ 
zahlende Kaution auf 30,000 M. feſtgeſetzt. — Erſt wenn dieſe Liefe⸗ 
rungen und Arbeiten vergeben ſind, kann natürlich mit dem Bau der 
Forts vorgegangen werden, und ſind demnach alle Mittheilungen 
darüber, vaß der Bau bereits begonnen habe, verfrüht. Bis jetzt hat 
es ſich nur um die Errichtung von drei interimififhen Baubureaus 
von Fachwerk in der Nähe der betr. Bauplätze, und um die Anle⸗ 
gung von chauſſirten Wegen gehandelt, welche von der Breslauer 
und der Berliner Chauſſee nach den Bauplätzen hingeführt worden 
ſind. 
— Perſonalveränderungen in der Armee. Wolter, Ob.⸗ 
Lt. von der Armee, zur Dienſit beim Kriegsmniſterium, für Zwecke 
des Militär Gefängnißweſenz, kommandirt. Prinz Friedrich Ferdi 
nand zu Schleswig Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, Sohn des Prin: 
zen cen zu Schleswig⸗HolſteinSonderburg⸗ Glücksburg, in ter 
reußiſchen Armee, und zwar als Sek. Lt. à la suite des 1. Garde: 
Deu ju Fuß, angeſtellt. Kutzner, Pr. Lt. a. D, zuletzt Sek. 
Lt. von der Juf. des 2 Bats. (Roften) 3. Poſ. Landw. Regls. Nr. 58 


die Anſtellungsberechtigung für den Zivildienſt verliehen. 


00 
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r. Perſonalien. Pfarrverweſer Ludewig in Gembitz (Diö⸗ 
fe Schönlanke) iſt zum Pfarrer daſelbſt, Hülfsprediger Rolffs in 
Aalen (Didrefe Obornik) zum Pfarrverweſer für Jarotſchin und 

tenfeld (Didzeie Schrimm), und Predigtamtskandidat Schliep⸗ 
cke aus Hedersleben zum Hülfsprediger in Rogaſen (Diözeſe 
Obornik) berufen worden. 


r. Der Emeriten⸗Unterſtützungsfonds für die evangeli⸗ 
[chen Geiſtlichen der Provinz Poſen batte am Ende d. J. 
1874 ein Vermögen von 2851 M baax und 47,100 M. in zinsbar an ⸗ 

elegten Kapitallen., Im Jahre 1875 betrug die Einnahme incl. Baar⸗ 

Bean 15,557 M. (davon an Beiträgen der Geſſtlichen 5802 M, an 
Zinſen 2587 M., an an 240 Jan Kapitalien 3618 M.), die Aus: 
abe 12,332 M. (davon 246 M. an Verwaltungskoſten, 3140 M. an 

ae en zum Emeritengehalte der Geiſtlichen, 8916 M. zur Kapita⸗ 
iſirung). Mithin betrug am Schluſſe d. J. 1875 der Beſtand: 

M. baar, 52,500 M. in zinsbar angelegten Hapilaften, zuſammen 


1 55,725 M., ſo daß das Vermögen des Fonds im J 1875 um 5771 
M. zugenommen hat. Zu den am Scl 


uſſe d. J. 1874 vorhandenen 


689 emeritirten Geiſtlichen, welche zu ihrem Emerilengeha te einen Zu⸗ 
ſchuß aus dem Fonds erhielten, find im Jahre 1875 3 dinzugetreten. 
n 
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Der verantwortliche Redakteur des „Kuryer Pozucüski“ 
Herr Eulogius v. Zakriewskt hat heute die Aufforderung 
zu einem Termine für den 12. April erhalten. Der genannte Re⸗ 
kteur if angeklagt in einer Korreſpondenz „Vom Lande“ die Diözefan⸗ 
lichkeit zum Widerſtande gegen $ 9 des Geſetzes vom 20. Mai 


gei 
Ben aufgefordert zu haben. In der gedachten, Korreſpondenz waren 
 aelmigen Geiſtlichen aufs Heftigſte angegriffen worden, welche die 


efreiung von den, ſeitens des Diözeſanverwalters Fehrn. v. Maflen- 
über fie verhängten Geldſtrafen, dadurch anzuſtreben ſuchten, daß 


lie an feinen vollſtändigen Titel als Diözeſanverwalter zukommen 


& Die kath. Kirchengemeinde von Cerekwica im Deka⸗ 


* 
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nate Borek hatte unterm 28. Januar vom Landrath des Kreiſes 
die Aufforderung erhalten, für die dortige erledigte Pfarrſielle 
einen neuen Propſt zu wählen. Darauf hin hat jedoch die Kirchen⸗ 
gemeinde eine ablehnende Zuſchrift an den Landrath geſchickt, in welcher 
ie angiedt, daß fie nur einen ſolchen Pfarrer als rechtmäßig aner- 
ennen würde der die kanoniſche Miſſton beſitze; dieſe aber könne nur 
durch den Kardinal Ledochoweki oder feinen rechtmäßigen Nachfolger 
ertheilt werden. Die Gemeinde erklärt „ſeierlich im Angeſichte Gottes 
und der ganzen Welt“, daß fie einen „Intruſus“ niemals annehmen 
werde und daß einem ſolchen eine noch größere Schande (), Trübſal 
und noch mehr Schwierigkeiten in der Parochie Cerekwica begegnen 
würden, als benjenigen, die an anderen Orten Aehnliches verſucht 
hätten. Nette Leute! 


— Eine Hausſuchung fand am 31. v. M Nachmittags bei dem 
Gutsbeſitzer Rozanski in Padbnie w ftatt, bei welcher dem „Kuryer“ 
zufolge „gewiſſe Papiere“ geſucht wurden. Man belegte einige Privat⸗ 
briefe und die Abſchrift eines Briefes an den Propſteſpächter von Mo⸗ 
gilno, in welchem diefer von dem kalh. Kirchenvorſt ande aufgefordert 
wurbe, dem Propſte Suſzczynski kein Pachtgeld zu zahlen, mit Beſchlag. 
Die Hausſuchung wurde don dem Polizeikommiſſarius Herrn Rabe 
aus Poſen und dem Diſtriktskommiſſarſus von Tremeſſen unter Aſſiſtenz 
eines Gensdarmen vorgenommen. 


— Die „Gazeta Torunska“ theilt mit, daß in MWeflpreußen 
gegenwärtig ein braſtlianiſcher Agent, Namens Rafael Fer. 
nando Seijas im Auftrage der Firma J. Lyon Mac Gee berumreiſt 
u Landberölferung zur Auswanderung nach Braſilien zu übers 


r. Die Vorſtellungen im Volksgartentheater erleiden da⸗ 
durch, daß über dag Vermögen des Beſitzers dieſes Etabliſſements, des 
Reſtaurateurs Emil Tauber, am 28. v. M. der gemeine Konkurs er⸗ 
öffnet worden iſt, keine Unterbrechung, indem ein derartiges Abkom⸗ 
men getroffen iſt, daß die Vorſtellungen im Theater ungehindert wei» 
ter ſtatiſinden können. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der k. Auktionskommiſſarius Manheimer beſtellt worden. — Auch über 
das Vermögen des Wagenfabrikanten und Reſtaurateurs Kuhnke, des 
Mitinhabers des Volksgarten ⸗Etabliſſemenis und nahen Anverwand- 
ten des Reſtaurateurs Tauber, iſt an demſelben Tage der gemeine 
Konkurs eröffnet worden. Wie man hört, ſollen die Paſſiva zufam- 
men c. 30,000 Thlr. betragen. Vor Eintritt in den Konkurs waren, um 
einen Akkord mit den Gläubigern herbeizuführen, denſelben 20 pCt. 
geboten worden. 


— Im Verein für Geſelligkeit fand am Donnerſtag zu Ehren 
zweier Deitglieder, des Herrn Dr. Brieger, welcher als zweiter 
Oberlehrer an das ſtädtiſche Gymnaſium zu Halle, und des Herrn 
Dr. Holfeld, welcher als Oberlehrer an die Realſchule in Guben 
berufen iſt, ein Abſchiedseſſen ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins, 
Juflizrath Liviſeur, brachte den erſten Toaſt aus, indem er die idealen 
Beſtrebungen und Verdienſſe der Scheivenden um das hieſige Vereins⸗ 
leben feierte. Oberlehrer Dr. Brieger dankte durch ein Hoch auf das 
Gedeihen des Vereins, und Oberlehrer Dr Holfeld brachte einen 
To aſt auf den Vorſtand aus. Die folgenden Redner: Profeſſor 
Tiesler, Dr. Wıfner und Oberpoſtrath Bauer gedachten der Familien 
der ſcheidenden Herren. Stadtrath Kaatz bedauerte in einer humo⸗ 
riſtiſchen Tiſchrede, daß die Halle⸗Gubener Bahn der Stadt Poſen 
„Prioritäten“ entführt. — Am Freitag ehrte das Lehrerkollegium des 
Frieorich-Wilhelm Gymnaſtumes Herrn Dr. Brieger durch ein Ab⸗ 
ſchiedsmahl. Für Herrn Dr. Holfeld wird eine ähnliche Feier von 
Seiten der Lehrer der flädtiſchen Realſchule veranſtaltet. Außerdem 
findet zu Ehren des Oberlehrer Dr. Brieger morgen (Sonntag) 
Abend im Hotel de Rome ein Abſchieds⸗Kommers ftatt, zu welchem 
von einem Komite Einladung eu erlaſſen worden find. 


r. Der Waſſerſtand der Warthe, welcher am 27. v. M. 
bereits auf 8 Fuß 7 Zoll gefallen war, iſt ſeitdem wieder täglich 
8 f J 30 2 Zoll geſtiegen, und betrug Sonnabend Morgens 

u oll. 


r. Für die hleſigen ueberſchwemmten find dem Magiſtrat 
ſeitens des Vorſtandes der berliner Kaufmannſchaft von den an der 
dortigen Börſe veranſtalteten Sammlungen 4605 M. tibermiefen 
worden. Wie man hört, liegt die Abſicht vor, dieſe Summe vor⸗ 
nämlich zur Aufbilfe für die Heinen Haus beſitzer, von denen monche 
durch die Ueberſchwemmung außerordentlich geſchädigt worden find, 
zu verwenden, während diejenigen Beträge, die dem Hilfskomite zuge⸗ 
floſſen ſind, im Allgemeinen an die ärmere Bevölkerung, die durch die 
Ueberſchwemmung betroffen worden ift, zur Vertheilung gelangen. Da 
die Anzahl Derjenigen, die ſich um Unterſtützungen melden, eine ſehr 
erhebliche iſt, und bis jetzt ca. 300 Geſuche eingegangen waren, auch 
die Anzahl dieſer Geſuche ſich noch andauernd vermehrt, ſo werden 
auf die Einzelnen nicht bedeutende Beträge zur Vertheilung gelangen 
können. Diejenigen, die ſich gemeldet haben, find in 5 Kategorien ge⸗ 
theilt worden: Hauseigenthümer, ſelbſtſtändige Handwerker, Geſellen, 
Wittwen und Arbeiter. Sämmlliche Geſuche werden einer eingehenden 
Prüfung unterzogen. 


r. Die Witterung hat in dem Beobachtungsgehiete, aus welchem 
die deutſche Seewarte zu Hamburg Witterunesberichte bringt, Ft 
Zeit vom 22. zum 28. v. M. fi weſentlich geändert. Der Barometer: 
fand iſt im weſtlichen Europa bedeutend geſunken, und gleichzeitig ſiatt 
der bisherigen nordöſtlichen die ſüdweſtliche Luftſtrömung eingetreten; 
im nördlichen Deutſchland iſt der Barometerſtand im Allgemeinen 
geſtiegen, und gleichzeitig die Luftſtrömung von Weſten und Nord⸗ 
weſten nach Nordoſten und Oſten berumgegangen; im nördlichen 
Europa wehen nördliche Winoſtrömungen. Der Himmel war im 
weftliben Europa Anfangs heiler, ſpäter, mit eintretender ſüdweſt⸗ 
licher Windrichtung, bedeckt; im nördlichen Deutſchland dagegen, wo 
Anfangs noch Schnee gefallen war, begann der Himmel ſich aufzu⸗ 
klären. Die Temperatur war foſt in dem ganzen Beobachtundsgebiete 
ſehr erheblich geſtiegen. — Am 22 v. M. war im öſtlichen Deutſch⸗ 
land mit ſtürmiſchem Norboftwinde ziemlich viel Schuee gefallen. Die 
Temperatur im weſtlichen Europa betrug 8 Uhr Morgens 2,0 bis 
7.7 O.; im nördlichen Deutſchland — 18 bis 25°, in Süddeulſchland 
—28 bis — 06% in Stodkolm — 450, in Petersburg — 1.66, in 
Haparanda — 190, Der Barometerſtand war im weſtlichen Europa 
754 6 bis 765,3 Deillimeter, im nördlichen Deutſchland 745 0 bis 758 7 
Millimeter. — Am 25. v. M batte ſich, mit Ausnahme der Provinz 
Preußen, ia ganz Zentral“, Nord⸗ und Weſteuxopa eine öflliche Luft⸗ 
ſlrömung entwidelt, welche meiſt ſchwach, nur in Süddeutſchland und 
Irland ftark auftrat; bei vorwiegend heiterem Wetter in ganz Europa 
war die Temperatur in Skandinavien gefurken, in Frankreich, Süd⸗ 
deutſchland und Deflerreih geſtiegen. — Am 26 v. M. war überall, 
mit Ausnahme des Nordoſtens, das Barometer gefallen. In Nord⸗ 
deutſchland und auf dem Kanal wehten Winde aus Oſten und Nord⸗ 
ofien, an der öſtlichen Dfifee ſchwach, in der weſtlichen Oftfee und der 
Nordſee ſtark bis ſtürmiſch. Das Wetter war meiſt trübe, in Oeſter⸗ 
reich warm, in Deutſchland anhaltend fühl, — Am 27. v. M. war in 
Zentral⸗ und Nordoſt Deutſchland Nachts überall Schnee gefallen, in 
Süd deutſchland reichlicher Regen — Am 28 v. M. war in Oſtdeutſch⸗ 
land das Barometer geſtiegen; faſt in ganz Deutſchland wehten füd⸗ 
liche und öſtliche Winde mit ſtarker Märmezunahme! Der Baromceter⸗ 
ſtand im westlichen Europa betrug 740,9 bis 7453 Mm., im nörd⸗ 
lichen Deutſchland 748 4 bis 757,7 Mm., in Slddeutſchland 750,3 bis 
75.4 Mm. Im weſtlichen Europa wehten Süd⸗ und Südweſtwinde, 
im nördlichen Europa Nordwinde, in Deutſchland meiſtens mäßige 
Nordoſt⸗, Oſt⸗ und Südoſtwinde. Der Himmel war meiſtens bedeckt, 
in einigen Gegenden Norddeutſchlands bereits beiter. Die Temveratur 
betrug im westlichen Europa 50 bis 18ů C., im nördlichen Deutſch⸗ 
land — 4.0% (Memel) bis 11,39 (Krefeld), in Süddeutſchland 64 bis 
9,60; in Moskau 4,1%, in Petersburg — 3,60, in Stockholm — 3.3, 
in Haparanda — 17 00. 


— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 


0 a, bis incl. 1. April c. find zu den Standesregiftern angemeldet 
orden: 


V 
8 5 as rn Sn 


I. 47 Geburten (3 mehr als in e Woche), un 
zwar 28 männliche und 19 weibliche, darunter 12 uneheliche. 

II. 44 Sterbefälle (alſo 4 mehr als in voriger Woche). Die Zahl 
der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 3. Von den 
Geſtorbenen waren 26 männlich, 18 weiblich, und befanden ſich 
darunter 13 Kinder unter 1 Jahre. 

III. 4 Eheſchließungen. Von dieſen waren 2 rein evangelisch, d. h. 
beide Theile evangeliſch, 1 rein katholiſch. Bei 1 Miſcheze war die 
Frau katholiſch und der Mann evangeliſch. Vor der Verehelichung 
wohnte 1 Paar in einem und demſelben Hauſe. der Geborenen 
ſtammen aus evangeliſchen, 32 aus katholiſchen, 2 aus moſaiſchen, 
3 aus gemiſchten Ehen, 1 Ehe apoſtoliſch. Von den 44 Geſtorbenen 
waren 12 evangeliſch, 28 katholiſch, 4 moſaiſch. 

r. Verkauf. Das eine der Maurermeifter Wegner'ſchen Grund⸗ 
Rüde auf der Kl. Ritterſtr. iſt für 69,000 M. an den Steinſetzmeiſter 


Ory verkauft worden. 

5 Mißhandlung. Ein Schuhmacher wurde am 30. v. M. durch 
wehr ie Veranlaſſung mit einem Stocke gemißhandelt und 
mehrfach verle 

5 Verhaftet wurde ein Korbmachergeſelle, welcher geſtern Nach⸗ 
mittags in ſeiner Werkſtelle auf der Gr. Gerberſtraße mit einem Ter⸗ 
zerol geſchoſſen hat, und bei der Feſtſtellung des Thatbeſtandes ſich res 
nitent zeigte. — Ebenſo wurde ein Frauenzimmer von der Rattaj wer 
gen Bettelns und Diebſtahls an einem Paar Schuhe verhaftet. 

—Volizei⸗Bericht. Verloren: 1 Stück Leinewand (Shirting) von 
ungefähr 91 Ellen. Finder angemeſſene Belohnung. 1 goldener Band ⸗ 
ring und 1 goldener Siegelring, 1 Pelzkragen von Fee. Gefunden: 
In der Warthe aufgefiſcht 1 Balken Bauholz, von Soldaten des Fort 
Radziwill, desgleichen 2 birkene Stämme für Stellmacher und eine 
Bohle vom Schiffer Peter Carneckt Damm 1. qu. Hölzer werden im 
Fort Radziwill und Damm 1 aſſervirt. — 2 Blechmarken, 1 Damenhut 


und 1 weißl. Taſchentuch. 

OBetſche, 30. März. [Witterung. Oſterunfug.] 
Seſtern Mittag wurde es nach langer Zeit warm bei uns. Der 
Thermometer zeigte Nachmittags 18° in der Sonne. Abends zwiſchen 
9 und 10 Uhr war der helle Himmel bewölkt, ſchwache Blitze erhellten 
mitunter die Nacht und ferner Donner war deutlich vernehmbar. 
Vormittags hatten wir das Vergnügen, zwei Störche mit gravitätiſchen 
Schritten im Schnee umherſtolziren zu ſehen. Der letzte Schneefall 
und ber bald darauf folgende Regen hatte in unſeren Straßen und 
Gaſſen unerträgliche Zuſtände geſchaffen, welche durch die Nachſicht 
der Polizei geſteigert wurden, die es zuließ, daß die gewaltigen Schnee⸗ 
maſſen von den Häuſern ab auf die Mitte der Straßen gehäuft 
werden durften. An Arfuhr war nicht zu denken. — Bei dem Heran⸗ 
nahen des Oſterfeſtes ſei auf eine alte Unfitte aufmerkſam gemacht, 
die ſchon am Gründonnerſtag Mittag beginnt und während der 
„ſtillen Tage“ andauerte. as Glockenläuten iſt in dieſer Zeit nicht 
geſtattet, dafür durchtoben Knaben mit Hö'zernen Knarren, die wie 
Karren mit einem Rade geſchoben werden, begleitet von einem Haufen 
lärmender Kinder die Straßen zu den drei verſchiedenen Tageszeiten. 
Abgeſehen von dem nervenerſchütlernden Lärm, der gar ſchlecht zu der 
‚„Killen Zeit“ paßt, iſt dieſer Gebrauch für den Verkehr auf der 
Straße hemmend und gefährlich, wie der Fall vor einer Reihe von 
Jahren nachweiſt, daß beim Wechſeln der Pferde die große Perſonen⸗ 
Poſt vor dem Poſtgebäude durch die in Folge der Knarren ſcheu ge- 
wordenen Thiere mit den Paſſagieren umgeworfen wurde. 

© Filehne. [Entlaſſungsprüfung.] An dem Päda⸗ 
gogium On rau wurden von den zur mündlichen Prüfung zuge⸗ 
laſſenen 23 Examinanden 22 (nicht 24, wie in Nr. 229 der Poſener 
Zeitung angegeben iſt) für reif erklärt, und mit dem Berechtigungs⸗ 
zeugniſſe zum einjährigen Freiwilligendienſt entlaſſen. 

Oſtrowo, 1. April. Auf den tendenztöſen Artikel in Nr. 229 
der Poſener Zeitung, Datirt Oſtrowo 28. März, erwidere ich in Ver⸗ 
tretung der biefigen kath. Geiſtlichleit, 900 dieſelbe den alleinigen 
Beruf hat, ihre Amtspflichten im Geiſte Jeſu und feiner Heil. Kirche 
zum Heile der ihr anvertrauten Seelen gewiſſenbaft zu erfüllen. 
Chriſtus hat ebenſowenig, wie feine Kirche, den Belchtſtuhl, die Kanzel 
und die Religionsſchule „zu einer Brutſtätte fangtiſcher Hitzereien von 
verblendeten Geiälichen”, „zu demonſtrativen Manipulationen“, zur 
Weckung „des Aberglaubens“ und „geistlichen Wühlereien durch relt⸗ 
giöjen Fanauismus“ beſtimmt. Dergleichen Tendenzen find den hieſt⸗ 
in Geiſtlichen fremd, wie dies notoriſch bekannt iſt. Zwei fakliſche 

ißverſtändniſſe mögen den Korreſpondenten zu feinem unbegründe⸗ 
ten Referate veranlaßt haben 
krankhaften Dienſimädchens eines 
einem Wochentage in der Kirche veranlaßte den Vikar S. 
zur geeigneten Rektifinirung, welche dieſelbe zur Beſinnung 
gebracht und zur freiwilligen Abbitte veranlaßt hat. Das 
andere Faktum ſtellt ſich objektiv als das gerade Gegen⸗ 
theil der beanſtandeten Korreſpondenz. Auf die neugierige Frage eini⸗ 
ger kath. Schülerinnen der höheren Töchterſchule über die dom Teufel 
Beſeſſenen gab derſelbe Vikar eine ſchriftgemäße Antwort und erzählte 
zur Beſeitigung des „Aberglaubens“ ein beſondexes Faktum nach dem 
Wortlaute ſeines ehemaligen Profeſſors Dr. C. ohne „cölibatären“ 
Beiſatz. Wer dem Aberzlauben ſteuert, der ſoll nach der Logik des 
© Referenten wahrſcheinlich „den Aberglauben wecken und nähren!“ 
Endlich hat der „Kuxyer Poznanski“ die hieſige kath. Bevölkerung 
keineswegs als f 5 „Muſter⸗Katholilen“ dargeſtellt, ſondern nur die 
formelle Abhaltung der hieſigen kath. Volksverſammlung ans 
empfohlen. Sollte der G⸗Anonymus eventuell begründete Beſchwerden 
jemals haben, ſo überlaſſe ich demſelben etwaige Fakta zur geeigneten 
Remedur mir perſönlich mitzutheilen, denn Zeitungsinterpellatſo⸗ 
nen deſſelben bleiben für die Zukunft unbeantwortet, während Bes 
leidigungen eines Vikars im Amte vor das Forum der Staatsgnwalt⸗ 
ſchaft gehören vürften. ; Fabi, Dekan. 

s Kreis Kröben, 30 März. [Lehrerſtellen. Schulprüfun⸗ 
gen.] Die von der Fol. Regierung beabfichligte 1 Sb der Leh⸗ 


Das imnkorrekte Benehmen eines 
katholiſchen Beamten an 


rerſtellen in den Städten hat zur Folge, daß ein großer Abgang von 
Landlehrern ſtattfindet. So kommen für die nächſten Monate zur Er⸗ 
ledigung die zweiten Lehrerſtellen in Pempowo, Slupia, Grünporf und 
Szkaradowo. Da Rokoſſowo durch Todesfall erledigt iſt, vie Lehrer 
in Domachowo und 1 penſionirt werden ſollen, ſo ſind ſieben 
Lehrerſtellen im Kreiſe zu beſetzen. — Im Laufe dieſer Woche fand in 
der katholiſchen Schule zu Sarne unter Leitung des Schulinſpektors, 
Bürgermeiſter Gröper, die Prüfung aller drei Klaſſen ftatt, welche ein 
ſehr günſtiges Reſullat ergab, das der anweſende Kreis Schulinſpektor 
Wenzel in längerer Rede rühmend bervorhob, Nachdem er herzliche 
Worte an die aus der Schule gehenden Schller und Schülerinnen 
gerichtet, dankte er beſonders dem von hier ſcheidenden Kantor 
Drobig für feine der Schule durch viele Jahre treu und mit Er⸗ 
olg geleiſteten Dienſte. Am Schluß der Prüfung wurde 
der Bauplatz für ö 
wobei der Kreis⸗Schulinſpektor darauf aufmerkſam machte, wie 
punch die nahe liegende Kirche dem Schulhauſe Morgen⸗ und Mittags 
licht benommen werde, ſo daß wahrſcheinlich ein anderer Bauplaß 
wird geſucht werden müſſen. 0 er 
Sehrimm, 29 März. (Jahrmarkt. Kreisſparkaff 


PEN 


das neu zu erbauende Schulhaus beſichtigt, 7 


Waſſerſtand der Wartbe) Der geflern bier abgehaltene 1 


durch ſchönes, warmes Wetter begünftiate Jahrmarkt war ſtark be⸗ 
ſucht und ſeit Jahren war hier kein ſolch reger Marklverkehr. Rind⸗ 
vieh. Pferde, Schweine und verſchiedencs Geflügel waren in Menge zu 
Markte gebracht, fy daß die ihnen angewieſenen Plätze fie laum faſſen 
konnten und ohgloich unverhältnißmäßig hohe Preiſe gefordert wur⸗ 
den, fand doch faſt Alles Abnebmer. Die durchſchnitttlichen Preiſe des 
2m 1 0 für ein Pferd 200 M., für eine Kuh 115 M., für ein 
Schwein 
M. 75 Pf. Getreide wurde wenig zu Markte gebracht und die Preiſe 
deſſelben betrugen pro 100 Kiloar. (2 Bir): Weizen 17 M. bis 19 

„50 Bf, Roggen 14 M. 50 Pf. bis 15 M. 50 Pf., Gerſte 11 M. 
25 Pf. bis 15 M. 50 Pf., Hafer 16 M bis 17 M 25 Pf. Für die 
übrigen Maxktartikel wurden folgende Preiſe 
bis 24 M., Kartoffeln 2 M. 75 Pf. bis 3 M., Richtflroh 7 M. bis 8 
M., Krummſtroh 6 M. 50 Pf. bis 7 M, Heu 9 M. bis 9 M. 75 Pf. 


„ bis 99 Ru: 
Die Fleiſchpreiſe waren folgende; 1 Kilogr. Rindfleiſch 90 Pf. bis 1 Er 


89) M., für eine fette Gans 43 M., für ein feties Huhn 1 


gezahlt: Erbſen 22 M. 


ee er ag nr 

5 .. EEE = 
M. 20 Pf. Schweinefleiſch 1 M. 20 Bf. bis 1 DI. 40 Pf., Kalbftelſch 
= 90 Bi. bis 1 M., . 40 ff. 90 Pf. bis 1 N., Speck (geräugert) 
2 M. 20 Pf. bis 2 M. 40 Pf, ER Butter 2 M. 25 Pf. bis 2 M. 45 
BF, fur ein Schock Eier würde 2 M. 20 Pf. bis 2 M. 30 Pf. gezahlt. 
Von allen Handwerkern waren die Schuhmacher am meiften vertreten. 
— Die hieſige Keeisſparkaſſe hatte während des Jahres 1875 eine Ein- 
nahme von 36,889 M. 10 Pf, die Ausgabe ‚betrug 34,383 M 91 Pf. 
und es verblied mithin am Schluſſe des Jahres ein baarer Beſtand 


* München, 27. März. Der ehemalige Bedienflete der Sp 
ſchen Da 25 


von 2,505 M. 19 Pf — D 
(sj) Kempen, 30. März. 


tarbildung, da nicht 


waren. 


erfreulicher Weiſe fortſchreitet, eine glückliche Wahl getroffen haben. 
Pinne, 31. März. [ Wochenmarkt. 


Der Scheffel Weizen galt 2 Thlr. 15 
lr. 5 Sgr.; der 


F 


11-13 Sgr.; gute Sorte mit 1 
koſtete 17-18 Thaler. Eine Mandel Eier konete 5-5% Sg 
Pfand Butter wurde mit 10-12 Sgr. bezahlt, 
Schweinefleiſch mit 6 Sar.; dito Rindfleiſch mit 
Pfund Kalbfleiſch koſtete 3 Sgr. 

J Inowrazlaw, 31. März. 


worden. 


gehört hatte, am 28. d. M. eine Abſchiedsfcier ftatt. 
an einen von Dr. Jung gehaltenen Vortrag 
Frauenbildung“. [ 
Scheidende um den Verein erworben, wurde demfelben 


über „F 


in Behandlung. Von den Behandelten ſtarben 17, darunter 4 an 
Lungenſchwindſucht. Geheilt ſind 113 und auf das Jahr 1876 über⸗ 
nommen 19. — Dem Gute Chronſtowa tft durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre der Name Eichthal beigelegt worden. 

k. Schneidemühl, 31. März [ Jahrmarkt. Abitarien⸗ 
tenprufung. Buchhandlung.] Der in dieſer Woche hier⸗ 
orls abgehaltene Pferde und Viehmarkt 
noch von Käufern zahlreich beſucht, zum Theil mag dies an dem 
äußerſt ſchlechten Wetter gelegen haben. Auf dem Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt waren die Preiſe ſehr gedrückt. Nicht beſſer oder richtiger ge⸗ 


ſagt, noch ſchlechter ſah es am folgenden Tage auf dem Krammarkte 


aus. — Geſtern fand beim biefigen kal. Gymnaftun die Abiturienten: 
prüfung unter Vorſitz des Prooinztalſchulraths Polte, ftatt. 
lich nur ein Oberpeimaner dazu gemelde, welchem das Zeugniß der 
Reife zuerkannt worden iſt. Von hieraus iſt Herr Polte nach Nakel 
gereift, um dort die Abiturientenprüfung abzuhalten — die erſte Übers 
haupt, da das dortige Progymnaſium mit dem morgenden Tage zum 
ordentlichen Gymnaſium erhoben wird. — Die 5 Mitklerſche 
Buchhandlung, bisher Eigenthum des Beſitzers der bromberger Mittl. 
Bud. ift in er Wose durch Kauf an den bisherigen Verwalter 
und Prokariſten Winck übergegangen. 5 


EEE TEE TEE EETETEEETEOEETIERRENEEE, 
Aus dem Geriätsfaaf. 


5 Pofen, 31. März. Heute kam vor dem Kriminalſenate des 
biefigen Appellattonsgerichts eine Aklageſache gegen drei Hausknechte 
wegen fortgeſetzter Diebſtähle und Heblercien zur Verhandlung. Vor 
etwa 4 Monaten war es heraudgekommen, daß der Hausknecht 
Adamezyk, der bei dem bleſigen Kolonialwaarenhändler A. auf 
der Wilhelmsſtraße in Dienſten fland, feinen Prinzipal feit dem 1. 
Januar 1875 ſortgeſetzt Waaren verſchiedener Art entwendet hatte. 
Die Hausſuchung ergab ferner, daß auch zwei andere Hausknechte, 
von denen der eine Drabe, bei dem benachbarten Juwelier B., der 
andere Girſe, bei dem Leinen⸗ und Modewaarenhändler S. am 
Alten Markte im Dienſte land, ihre Prinzpale fortgeſetzt beſtohlen, 
überdies aber auch zwei Dienſtmädchen aus demſelben Hauſe, wo der 
Hausknecht des Kolontalwaarenbändlers die Diebſtähle verübt, ſich an 
denſelben ag hatte. Die nette Geſellſchaft halte ſich gegenſeilig 
mit gefiohlenen % einen, Liqueren, Zigarren, Delikateſſen aller Art, 
Gold und Schmucksachen, Leinwand und Helleidunge⸗Gegenſtänden 
beſchenkt, und es auf dieſe Weiſe beinahe ein volles Jahr betrieben. 
Wegen dieſer Diebflähle und Hehlereien wurde Adamcipf, der die 
Sache am ärgſten betrieben und ſich mittelſt Wachsabbruckes einen 
Schlüſſel — Laden ſeines Prinzipals hatle machen laſſen, zu 2 Jah : 
ren Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt, Drabe und Girſe zu je 1 
Jahr und 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehn verluſt. die beiden 
Dienstmädchen zu 1 Jahr 3 Monaten, reſp. 1 Jahr 1 Monate Ge- 
fängniß verurtheilt. Gegen die Höhe dieſes Strafmaaßes hatten die 
drei Hausknechte appellirt. Doch wurde vom Kriminalſenate des 
Appellationsgerichtes in deſſen heutiger Sitzung das Erkenntniß erſter 
Inſtanz beſtätigt. 

— . ———— 
Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


.“ Profeſſor Dr. v. Pettenkoffer hat auf Veranlaſſung von 
Mitgliedern der Münchener Aerztlichen Vereins 16 en bon 
Kanaliſation und Abfuhr gehalten. Dem Programme ge⸗ 
mäß, hauptſächlich nur auf das einzugehen, was auch dem Laien⸗ 
publikum und den Bürgern einer Stadt das richtige Verſtändniß der 


„M. er Waſſerſtand der Warthe in biefiger 
Stadt beträgt jetzt nur noch 2 Meter 5) Dezimeter oder 7 Fuß 6 Zoll. 
: [Schul⸗ Angelegenheiten. 
Am 29. und 30 d. M. fand in ver hieſigen Simultan Elementarſchule 
die erſte öffentliche Prüfung unter dem Vorſitz und der Leitung des 
Kreisſchuunſpektor Hubert ftatt, welche, trotzdem die Anſtalt erſt 7 
Monate beſteht, den Beweis gegeben, daß ſowohl die raſtloſe Thälig⸗ 
keit des Bürgermeiſters v Borcke, um dieſe Anſtalt ins Leben zu rufen, 
ſowie die Umſicht und Energie des Kreisſchulnſpeklor Hubert und 
endlich die Leiſtungen der Lehrer und Lehrerinnen vom beſten Erfolge 
ea find. Schon dieſe erſte Prüfung hat deutlich gezeigt, wie hn⸗ 
ällig alle Befürchtungen der Oppoſilionepartei waren in Betreff der 
religiöſen Erziehung und des Fortſchrittes in der allzemeinen Elemen⸗ 
nur für den Religionsunterricht in geböciger 
Weiſe geforgt und allen Konfeſſtonen Rechnung getragen wird, fon 
dern auch die Leiſtungen in den anderen Gegenſtänden recht erfreuliche 
Bon Erſterem gab Zeugniß die mündliche Prüfung, von Letz⸗ 
terem ſowohl die mündliche Prüfung, als auch die ausgelegten Kallı- 
graphiehefte, Zeichnungen, weibliche Handarbeiten ꝛc. Die junge An⸗ 
ſtalt zerfällt in Knaben und Mädchenabtheitungen mit je 6 aufſtei⸗ 
genden Klaſſen, und zwar wird die Kaabenabtheikung von 106 Evang., 
145 Kath., 148 Jrael., zuſammen 413, die Mädchenabthetlung von 
122 Evang., 156 Kath., 112 Ifrael, zuſammen 390, im Ganzen 803 
Kindern beſucht. Das hieſize Progymnasium hat vom 1. April ab 
den Gymnaſiallehrer Dr. Dolega aus Oarowo zum Oberlehrer und 
den Elementarlehrer Heß vom Gymnaſium in Gneſen zum techniſchen 
Lehrer gewählt, welche Wahlen ſeitens des kal. Provinzial⸗Schulkolle⸗ 
Rum zu Poſen bereits betätigt worden find. Ber der bewährten 
Tüchtigkeit dieſer Lehrkräfte dürfte auch dieſe ſange Anſtalt, welche in 


5 Marktpreiſe.!] 
Auf dem heutigen, durch ſchönes Welter begünſtigten und ſtark beſuch⸗ 
ten Wochenmarkt wurden für das nun bevorſtehende Kartoffelficcken 
von dem Wirihſchaftsbeſitzer Hrn. A. Witte in Roſchke bei Bythin die 
bekannten Early roſes zum Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr. für den Scheffel 
feilgeboten. Dieſe berühmten Frühkartoffein, von welchen Herr Witt 
einen nicht unbedeutenden Vorrath hergebracht hatte, wurden, unge⸗ 
achtet ihres bedeutenden Preiſes, in ziemlich kurzer Zeit adgeſetzt. Wie 
der Produzent bei dieſer Gelegenheit verſichert, hatte er vor 2 Jahren 
von der in Rede ſtehenden Kartoffel auf einer Bodenfläche von 1 
URuthe 1 Scheffel und 6 Metzen erzielt, und voriges Jahr wurden 
von demſelben auf einem Morgen Boden III Klaſſe 152 Scheffel der⸗ 
lelden Frucht eingebeimſt. — Die Preife von Getreide und Zerea lien 
ſtellten ſich auf dem heutigen hieſigen Wochenmarkle folgender maßen: 
Sgr.; dito Roggen 2 Thlr. bis 
2 Th Scheffel Hafer wurde bezahlt mit 1 Tylr. 12% 
Sgr.; daſſelbe Maaß Wicken koſtele 3 Thlr. 15 —25 Sgr.; Gerſte von 
1 Für. 26 bis 27% Sgr.; der Scheffel Erbſen wurde heute bezahlt 
mit 2 Thlr. 10 bis 2 Thlr. 15 5975 dito Kartoffeln leichte Sorte mit 
bis 17% Sgr.; ein Schack Stroh 

r.; ein 
vaſſelbe Gewicht 
4 Sur. und ein 


[Abſchieds feier Kreis⸗ 
Krankenhaus. Gutsname.] Der Gymnaficliehrer Dr. Jung 
iſt (wie ſchon bekannt) von hier ale Oberlehrer nach Meſeritz verſetzt 
˖ Zu Ehren des Scheidenden fand im hieſigen Handwerker- 
verein, zu deſſen Vorſtundsmitgltedern Dr. Jung 8 Jahre hindurch 
Dieſe ſchloß ſich 
sauengeift und 
In Anerkennung der hoben e DIE 3 Dt 

as Diplom 
als Ehrenmitglied des Vereins, ſowie ein filberner Pokal überreicht. 
— Im hieſigen Kreiskrankenhaufe waren im Jahre 1875 149 Kranke 


war wederdvon Verkäufern, 


Es hatte 


bis auf die Gegenwart. Von Dr. Daniel Sanders 


in den Jahren 1859-1865 gegeben hat. 


ſerer muſtergiltigen Schriftſteller entbehren kann. 
volle, raumſparenze Anordnung ſowie rch 
klaſſiſcher Belege iſt es dem Verfaſſer möglich geworden, 
gewalligen Stoff auf den Raum von 


bibliothek einverleiben. Die Verlagshandlung 
Dadurch wird es auch weniger Bemittelten möglich, 


Beſitz dieſes ausgezeichneten Buches zu kommen. Schönke. 


Wöchentlicher Produkten und VMörſenbericht 


von Hermann Meyer. 


Wilterung recht j&ön und trocken. 


Dem egenüber waren die Zufuhren in 


An der 
Juli⸗Aug. 153 155 154,50 Mk. 


Spiritus verlor weiter um Preiſe, ſchließt jedoch mit gleichen 
Courſen, wie bei Beginn der Woche. Das Geſchäft bleibt ſehr ſtill 
zeigte ſich kein Abzug von 
Größere Deckungskäufe in Berlin waren die alleinige Ur⸗ 
oe letzten kleinen Aufſchwungs, für letzteren fehlt noch jede reelle 

aſis. 


Unſere Brennereien ſind noch faſt ſämmtlich im Betriebe, wenn 
auch in geringerer Thäligkeit als bisher. Ein Einſtellen des Betriebes 
vor Mitte oder Ende Mat ift wohl auch bei der bisher zurückzehalte⸗ 
nen Entwickelung der Vegetalion wegen Mangel an Futter nicht zu 
erwarten. An der Börſe war die Kaufluſt in Folge Dedungen recht 
rege, während Sommertermine vernachlä ſigt 1 Ra zahlte für 


und feldft zu den niedrigsten Courſen 
Waare. 


März 42,4043, April 4343,60, Auguſt 46 30 — 46, 
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Vermiſchtes. 


* Eine Erfindung, welche für den praktiſchen Betrieb der 


Eiſenbahnen von höchſter Wichtigkeit iſt, wurde am Montag 


auf der Niederſchleſiſch- Märkiſchen Bahn erprobt und hat ſich, wie 


das „Berl. Tagebl.“ hört, aufs Glänzendſte bewährt. Es handelt ſich 
dabei um die Aufgabe, den Breme apparat fo zu konſtrutren, daß der 
Führer der Lokomotive ganz allein — vermittelſt eines einzigen Finger⸗ 
druckes — im Stande it, die Bremſen der Maſchine und ſämmtlicher 
Wagen des Zuges in n ein zu ſetzen und letzteren nach wenigen 
Sekunden zum Stehen zu bringen Dieſes ſchwlerſge Problem bat 
neueſtens ein engliſcher Ingenieur, Namens Smieh, vollhändig gelöſt. 
Die Konſtruklion iſt im Weſentlichen folgende: Am Dom der Ma⸗ 
ſchine iſt ein Ventil angebracht; wird dieſes durch einen Fingerdruck 

eöffget, ſo ſtrömt der Dampf durch eine Röhre in zwei metallene 
richter, die ſich unter der Rauchkammer der Maſchine befinden. Bon 
dieſen beiden Trichtern aus läuft je ein Rohr an den Seiten der Lo⸗ 
komotive, des Tenders und ſammtlicher Wagen fort; die Verbindung 
von Wagen zu Wagen wird durch einen Skeck-Patentverſchluß herge⸗ 
ſtellt. Letztere Vorrichtung dient zugleich dazu, beim letzten Wagen die 
Enden der beiden Röhren mit einander zu verbinden. Unter dem 
Tender ſowohl wie unter jedem Wagen befindet ſich ein runder 
Gummiblaſebalg, der mit den Röhren in Verbindung ſteht und eben: 
ſo mit der Bremſe in gewöhnlicher Konſtruktion. In jedem der oben 
genannten Trichter befindet ſich ein ſogenannter Exhauſtor. Verdrängt 
nun der auöfrömende heiße Dampf die Luft aus den beiden Röhren, 
fo treten augenblicklich die Gummiblaſebälge in Thätigkeſt und ſetzen 
die Bremſen mit großer Gewalt in Bewegung. Hört das Einſtrömen 
des Dampfes auf, fo hat ſelbſtverf ändlich auch jene Tüäligkeit ihr 
Ende erreicht. — Zur Erprobung dieſer ſinnreichen Vorrichtung hat 
die Direktion der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn dem Exfinder 
eine Lokomotive mit Tender und 6 Perſonenwagen zur Verfügung 
geſtelt. Die erſte Probefahrt fand, wie geſagt, am 13 d. ſtatt. An 
derſelben betheiligten ſich, außer dem engliſchen Ingenieur, der den 
Erfinder Smith vertrat, und deſſen Dolmetſcher: der Obermaſchinen⸗ 
meiſter Herr Guſt, der Maſchinenmeiſter Herr Weiß, ein Betriebs 
Inſpektor, 3 Wertmeifter, mehrere Techniker, Wagenmeifter und Mon: 
teure. Um 11 Uhr 5 Min. ging der Zug von Lerlin ab und hielt 
das erſte Mal zwiſchen Rummelsburg und Köpenick bei Bude 5. Pei 
einem Courier zugtempo wurde derſelbe in 45 Sekunden und zu 65 
Schienenlängen zum Stehen gebracht; das zweite Mal im Expreßzug⸗ 
tempo bei Bude 9 in 50 Sekunden zu 74 Schienenlängen. Alle wel⸗ 
teren Verſuche bewegten ſich zwiſchen dieſen beiden Reſultaten. Bei 
der Abfahrt von Erkner, welche um 12 Uhr 15 Min. erfolgte, wurde 
die Verbindung der beiden Röhren am letzten Wagen gelöſt, um zu 
verluchen, welche Wirkung der Apparat üben lönne, wenn etwa durch 
einen Unglücksfall jene Verbindung nelöft würde; zur Ueberraſchung 
Aller war die Wirkung in dieſem Falle eine von der obigen nur 
wenig abweichende. Um 1 Uhr 10 Min. kam der Bus wieder in 
Berlin an. Die zu dieſer Probefahrt verwendete Lokomotive ift die 
von Borſig erbaute Perſonemugmaſchine Nr. 259 Sämmlliche tach 
niſche Beamte, die ſich an dieſer Probefahrt mit größtem Intereſſe 
betheiligten, rühmen die neue Erfindung als eine ausgezeichnete, deren 
ſofortige praktiſche Einführung fie aufs Dringendfle empfehlen. Auch 
jedem Laien wird der hohe Werth dieſer Erfindung einleuchten, wenn 
man bedenkt, daß bei einer unverſehens auftauchenden Gefahr, bei 
einem pötzlich entdeckten Hnderniffe, das einem Babnzuge im Wege 
ſtebt, der Führer der Maſchine nicht erſt die — häufig ſehr prekäre 
Hilfe des Bremſerperſonals anzurufen braucht, ſondern in der Lage 
ift, mit dem Druck eines Fingers den Zug zum Steben zu bringen. 
Es iſt dies wieder ein höchſt erfreulicher Fortſchrikt im Eiſenbabn⸗ 
weſen, fofern er gerade die erhöhte perfönliche Sicherheit des reifen- 
den Publikums betrifft. 


* Wörterbuch der deutſchen Sprache. Mit Belegen von Luther 
i Neue Aus- 
gabe mit unverändertem Texte in 36 Lieferungen à 2 Mark. Das be⸗ 
deutendſte und vollſtändizſte Wörterbuch, das die deutſche Sprache in 
neueſter Zeit aufzuweiſen hat, iſt das, welches der fleißige und auf 
dem Gebiete deulſcher Sprachforſchung tüchtige Dr. Dar iel Sanders 
Es befteht aus drei ſtarken 
Quartbänden und berückſichtigt neben der Literatur nicht blos die 
Sprache des Umgangs ſowie die im Handel, in den Gewerben und in 
der Kunſt vorkommenden Ausdrücke, ſondern auch die Fremdwörter, 
deren weder die Sprache des gewöhnlichen Verkehrs, noch die un⸗ 
Durch plan⸗ 
durch ſtrenge Auswahl 
den 
Duartbogen zus 
ſammenzudrängen. Allen mit der deutſchen Sprache ſich Beſchäfti⸗ 
genden in das Wörterbuch lieb und werth geworden; aber nur wenige 
Gelehrte konnten es des hohen Preiſes wegen (24 Tolr.) ibrer Prival⸗ 
Dto Wigand) in 
Leipzis) hat nun eine Auflage in 36 Lieferungen a 2 Mark veranſtaltet. 
allmälig in ven 
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Poſen, 1. April. Während der abgelaufenen Woche war die 
Mit dem Beginn der warmen 
Temperatur trat wider Erwarten für Getreide eine ſehr feſte Sum: 
mung ein, welche durch einen regen Begehr Seitens der Konſumenlen 
und durch gute Kaufluſt der Spekulatation hervorgerufen wurde. 


Noggen am Landmarkte nur ſchwach. Einige aus Polen ange⸗ 
meldete tuhnladungen kamen hier zur Entlöſchang. Der Verſand nach 
Sachſen iſt ſehr lebhaft und hierzu wird in Ermangelung feiner 
Waare auch geringere Qualität verwendet. Ruſſ. Waaren wurden in 
grögeren Poſten gekauft. Bezahlt wurde 147 155 Mi. p. 10.0 Kl. 
Börſe war das Geſchäft ziemlich lebhaft und die Kaufiuft auf 
Sommertermine recht rege. Bez. wurde pr. Feühjahr 149 150 149,50, 


* Hinrichtung mittelſt Blitzſchlages. Das amerikaniſche 
Journal „Scienufic American“ macht folgenden Vorſchlag: Die auf⸗ 
regenden Scenen bei der Hinrichtung von Verbrechern find wohl 
geeignet, die Nachtheile, welche das Hängen als ſchärfſte Strafart m 
lich führt, darzuthun. Statt Galgen zu errichten und Seile zu be⸗ 
Igaffen, tönnte der Serif unter Anleitung eines fähigen Elektriker“ 
eine wirkſame Induttionsmaſchine und eine kräftige Batterie anwen 
den. Ein wiederholtes Aufſtellen dieſer Jaſtrumente würde felten 
noihwendig werden, da fie für andere Exekutionen fichen bleiben 
lönnten. Batterie und Jnduktionemaſchine müßten im Stande fein, | 
einen Funken von 18 Zoll Länge zu liefern. Wenn mehr als eine 
3 binzurichten wäre, könnten alle Verurtheilte in gewöhnlicher 

orm zum Richtplatze gefuhrt werden, die linke Hand des Einen a 


bie rechte Hand des Andern gefeſſelt. Der Leitungsdraht könnte, wenn 
nur zwei Delinquenten hinzurichten wären, an den freien Handgelenken 
und, falls mehrere find, an den Handgelenken der an den Enden der 
Reihen ſtehenbden Schuldigen mittelſt Armbänder befeſtigt werden. 
Die Delinq denten ſetzen ſich ſo, daß fie von den geſetzlich erforderlichen 
Zeugen geſehen werben können, der Sherif drückt auf einen Knopf, d 
Induktionsmaſchine wirkt ſofort, der Strom geht durch den Körp 
der Delinquenten und Alles iſt vorüber. Unter Leitung eines Fach ji 


mannes, der Mitglied des Gerichts ſein und ſpeziell mit der Exekulion 
beauftragt würde, könnte ein Fehler nicht vorkommen. Dieſelbe 
Sch nach, die mil dem Galsen verbunden iſt, würde ſich auf dieſs 
Hinrichtungsart übertragen, und da der eigenthümliche Tod durch 
Blitzſchlag unter den ungebildeten Völkern zu allen Zeiten ein Gegen» 
hand abergäubiſcher Scheu war, fo würde Diele Hinrichtungsart 
durch ihr unbegreifliches und geheimnißvolles Weſen den rohen Maſſen 
größere Furcht einflögen. 


Briefkaſten. 


D. in R. Der Wander Schriftſteller Guſtav Raſch lebt gegenwärtig 
in Paris. In ſeinem letzten Briefe an uns meldete derſelbe, daß er noch bis 
zum Juli dort bleibe. Nächſtens werden wir aus ſeiner Feder einige parifer 
Feuilletons bringen. | 
S. in N. Nach der Bekanntmachung der k. Regierung zu Poſen 
vom 4. Oktober 1872 find die Haupt⸗Münzkaſſe der General⸗Münz-⸗ Direktion 
in Berlin, die Regierungs⸗Hauptkaſſen und die Kreis⸗Steuer⸗ 
kaſſen verpflichtet, die inländiſchen Scheidemünzen aller Art nach ihrem 
vollen Nennwerthe auf Verlangen jeder Zeit gegen grobe Silbermünze (Cou⸗ 
rant) einzuwechſeln, ſofern die zum Umtauſch beſtimmte Summe bei der 
Silberſcheide münze nicht unter 5 Thlr. bei der Kupferſcheide 
münze nicht unter 2 Thlr. beträgt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Rr ENTE. ere N 
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Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Num- t 
mer der „Jamilienblätter“ bei. zz 


Doſener Landwirttz. 2 

Die ſoeben erſchienene Nr. 11 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: N 0 
Amtliches. N 
Bericht über die Geſtaltung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 

in der Provinz während des Jahres 1875. (Fortſetzung.) 13 
Korreſpondenzen und Zeilungsnachrichten: Poſen. — Poſen. 


a. i IM 
Kleine Mittheilungen: Molkereiausſtellung und Verſuchsſtation 
für Moltereiweſen in Schleſien — Jahrmärkte. — Vereinskalender. 
— Subhaſtationen im Monat April. — Marktberichte. 1 
Zum diesjährigen Prospekte der „Allgemeinen Deutſchen Hagel⸗ 
Verſicherung in Berlin. — Bofener Verein zur Unterſtützund don 


Landwirthſchaftsbeamten. — Prämienfonds für ein verbeſſertes Si 
1 1 


runges mittel — Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation zu Poſen. 0 
Anzeigen. BEN! 
4 


Fußſtreupulver | 1 0 


gegen den läſtigen, wunde Füße erzeugenden Fußſchweiß (bei Einſen 0 II 
dung von 11 Sar. erfolgt Franko Sendung eines für den ganzen Som» | 
mer reichenden Quantums) empfiehlt 1 


Punitz. Weiß, 
Apotheker. 
Das Streupulver hat ſich bei meinen Leuten in jedem Falle außer⸗ 
p b 1 Bers 


ordentlich bewährt. | 
ohlau { | 
Die Central⸗ Annoncen „ der deutſchen und 1 
ausländiſchen Zeitungen von G. L. Daube & Co., Poſen 
Markt 48, befördert täslih alle Arten von Anzeigen in alle 
Zeitungen. Lokalblätter, Kalender, Coursbücher ze. der Welt 
und iſt durch ihre weuverzweigten Orgamſationen und den dadu 
mit den Zeitungen ermöglichten bedeutenden Umfag in der angenehn 
Lage, die allerbilligſten Preiſe zu notiren. 


Carl Lerm in Berlin, 
Fabrik und Lager von ſämmtlichen Drahtgeweben 
gewerbliche Etabliſſements, empfiehlt Malzdarren 
neueſter Konſtruktion, Cichorien⸗Darren, Vo 
und Hühnerhäuſer, Draht- und ſchmiedeeiſerne 
Gitter zu Garten⸗, Park- und Grabumwährun 
gen, ſchmiedeeiſerne Pavillons, Schutzgitter 
Waſſerheizungen c. ı. 15 
Hält Lager und Proben bei 


H. Klug in Poſen, 


der Au träge zu Fabrikpreiſen ausführt. 


>,’ 


Hauptmann. 


r 
e 


Poſen, den 28. März 1876. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 12. April d. J. 
um 11 Uhr Vormittags air zwei 
den besten ſechsſitzige Poſtwagen auf 
dem hieſigen Poſthofe im Wege der 
Verſteigerung, unter Vorbehalt des Zu- 
ſchlags der Ober⸗Poſt⸗Direktion meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Drei Tage vor dem Verkaufs ⸗Ter⸗ 
mine werden dieſelben in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr zur An ⸗ 
ſicht ausgeſtellt fein. 

Kaiſerliche Ober⸗Pofldirektion. 


Ueber den Nachlaß des am 25. No⸗ 
vember 1875 zu Schwerin a. W. 
verſtorbenen Zimmermeiſters Adolf 
den Maske iſt durch Be⸗ 
chluß des unterzeichneten Kreisgerichts 
vom 29. Februar 1876 das erbſchaft 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet 


. — 2 
Wekanntmachung. 
Zufolge Auftrages werde ich die 

entlangs der Poſen⸗Kreuzburger Eifen- 
bahn belegenen Trennſtücke der I. Bau⸗ 
abtheilung (Poſen⸗Schroda) öffentlich 
an den Meiſtbietenden auf ein Jahr 
verpachten, und habe ich hierzu Ter⸗ 


ale ftsgläubi d lee 

e Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ rei 

Auf mern aufgefordert, vs Freitag, den 70 und 
nfprüche, dieſelben mögen bereits 

het ſein oder nicht bis zum Sonnabend, 


14. Juni 1876 einſchließlich 
bei dem unterzeichneten Gerichte ſchrift⸗ 
oder zu Protokoll anzumelden. an Ort und Stelle anberaumt, 
Diejenigen Erbſchaftg Gläubiger und Pachtluſtige eingeladen werden. Ver⸗ 
Legätare, welche ihre Forderungen nichtſſammlungsort iſt der Bahnhof der 
innerhalb der feſtgeſeten Friſt anmel⸗ Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn zu Po 
den, können ſich wegen ihrer Befrie⸗ und zwar Freitag, Morgens 9 Uhr. 
digung nur an Das halten, was nach Die Pachtbedingungen werden im Ter⸗ 
vollſt ändiger Befriedigung aller recht⸗J mine bekannt gemacht 
de. 9. e 5 von Der Abt 129 6 
er Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller] Der Abtheilungs-Geometer. 
ſeit dem orale des Erblaſſers gezo⸗ N 8 t 


den 8. April er. 


r We a = Raue. 

er Termin zur aſſung de r ER 

Präkluſionsurtels ijt auf Wekianntmachung. 
Donnerſtag Am 11. April 1876 Vormittags 11 


Uhr werde ich im Auftrage des hieſigen 
Königlichen Kreisgerichts 

einen Kulſchwagen, 

einen Kronleuchter, 

zwei große Spiegel mit vergoldeten 

Rahmen, 

ein Sopha, 

zwei große Tiſche, 

zwei vergoldete Armleuchter, 

ein Forteplano, 

ſechs gepolſterte Stühle und 

vier Fauteuils 


den 6. Juli d. J, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumt. 
Birnbaum, den 2. März 1876. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Oeffentliche 
Submiſſion 


zur Vergebung der ſämmtlichen 
Arbeiten und Lieferungen für 
den Bau 


dreier 
Forts bii Poſen. 


Am 2. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, 
follen im Bureau der Feſtungs 
Bau⸗Direktion zu Poſen, Kanonen: 
platz Nr. 1, ſämmtliche zum Bau 
dreier Forts erforderlichen Liefe⸗ 
rungen und Arbeiten in General⸗ 
Entrepriſe an geeignete Bauge⸗ 

ſellſchaften vergeben werden. 

Der Bau eines Forts um⸗ 
faßt annähernd: 

150,000 Cbm. Boden- 

bewegung, und 
40,000 Cöm. Mauer- 
werk. 

Das für den Bau eines Forts 
nachzuweiſende Betriebskapital iſt 
auf 75,000 M. R.⸗W, die ein⸗ 
zuzahlende Caution iſt auf 30,000 
M. R. W. feſtgeſetzt. 

Die allgemeinen und beſonderen 
Bedingungen nebſt den zugehörigen 
Preisverzeichniſſen können ebenfo 
wie die Koſtenanſchläge und Zeich⸗ 
nungen im Bureau der Feſtungs⸗ 
Bau⸗Direktion eingeſehen werden; 


lung verkaufen. 
Schrimm, den 28. März 1876. 


Bromberger 


{ 


lichen Generalverſammlung auf 


Donnerſtag, 
den 20. April er. 


Vormittags 11 Uhr 
in den kleinen Saal des Norddeutſchen 
Hofes in Berlin, Mohrenſtraße 20, 

ergebenſt einzuladen. 

Tagesordnung. 

1. Bericht über den mit der König⸗ 
lichen Regierung zu Bromberg ab» 
geſchloſſenen Vertrag. 

. Vorlegung des Abſchluſſes pro 1875 
und der Bilanz. 

„ Beſchlußfaſſung über den Antrag: 
§ 25 des Statuts dahin abzuän⸗ 
dern, daß der Auffichtsrath anſtatt 
aus fünf aus ſieben Mitgliedern 


beſteht 
4. Wahl des Aufſichtsrath. 


e 


Vorzeigang der 10 % Einzahlungs- 
quittung im Bureau des Berliner Holz⸗ 
Comptoirs, Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin, 
Abends 6 Uhr in Empfang zu nehmen. 
Bromberg, den 1. April 1876. 
Der Auſichtsrath. 
Boie. 
Vorſitzender. 


Die Gutsherrſchaft Wyczerpy-Görne 


von 1050 Magdeburger Morgen Areal, 
zwei Meilen von der preußiſchen Grenze 


auch werden die Bedingungen und % Meile von der Station Czen⸗ 
und Preisverzeichniſſe gegenſſtochau der Warſchau-Wiener Eiſenbahn 


Franko⸗Einſendnng von 10 M. 
auf Verlangen zugeſandt. 
Poſen, den 27. März 1876. 


entfernt, an der Chauſſee belegen, iſt 
jeder Zeit aus freier Hand mit leben⸗ 
dem und todtem Inventar für 28,000 
Silber⸗Rubel unter ſehr günſtigen Be⸗ 


} \ 5 e 2 * di 2 
3 Königliche mel wegen Ahern Auskunft 
* * er * 2 a 8 
Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. ante er dee Binary 
TE ee rege ＋ 5 7 Orne i C 5 fi 
Fir Gutsbeſiter. e 


Ein Kohlengeſchäft nebſt Grundſtück 
an der Hauptſtraße nahe am Bahnhof 
in Rawicz, Prov. Poſen, groß 19 Ar, 
20 Quadr. Ruth mit maſſ. Wohnhaus, 
Remiſen, Speicher, Stallungen ꝛc. ift 
für 6500 Thaler aus freier Hand zu 
verkaufen und zu übernehmen. Anzah⸗ 
lung 1000 — 1500 Thlr. Eignet ſich 
u. Speditions 


und 
5 
Berlin, Morſzſtraße Nr. 8 


Das Jene gene in Glöwno, 


auch zu Holz, Getreide⸗ f 5 \ 
Kreis Schroda, 5% Meile von Pudewig Sa jebr gut; Niheres durch C. Penſionat in Schwerſenz. Zimmer⸗ u. Maurermeifter. habe 
Dun e 200 Morgen eh Schumann, Rwis.________| Behufs Vorbereitung für die mittle⸗ Meine Wohnung befindet ſich . 
dase neter Boden, gut eiugewirth⸗ In dem Jankowicer Forſt findiren Klaſſen der N 5 Lehranſtalten „Wilhelmsplatz Nr. 8, 2. Stock. 
chaftet, mit lebendem und todtem In.] Stangen (im Jannar gefällt), zu Schaf konnen wieder einige Knaben ohne Poſen, 30, Marz 1876. 
entarium, iſt zu verkaufen. Das Nä⸗ raufen, Baumpfählen ꝛc. geeignet, ſchock- Unterſchied der Religion Aufnahme 


ere an Ort und Stelle. 


. 
AN 


weiſe zu verkaufen. 


wozu H 


ſen[zum Verkauf kommen. 


vor dem Schulzenhauſe in Wlosciejewki \ 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah-j ie 


Der Auktions⸗-Kommiſſarius. 


Haſen⸗Aktiengeſellſchaft.] 


Die Herren Aktionäre unſerer Ge⸗ if 
ſellſchaft beehren wir uns zur ordent⸗ 


Die Legitimationskarten find gegen ſind ſofort auf eine fichere Hy⸗ 
ie Legitimationskarten ſind geg 15 fe e 


Charlottenſtraße 84, bis zum 19. April e. N e 


im Königreich Polen bei Czenſtochau,— 


Breslau. 


werden in 3-4 T 
Hautkrankh. gründl 
zialarzt Dr. Meyer, Berlin, Tauben- 
strasse 36. 


San Geschl. u. Hautkrankh. 
$ 


Dr. Holzmann, 


fc Syphilis und ſämmtliche Ge 


finden beim Lehrer Grünfeld. 


Jährlich 
2000 Abbildungen un 


Illuſtrirte 


0 


; 4 Fr . 200 Schnittmuſter in 
. mn 8 9. natürlicher Größe. 
5 er Ss "A Billige u. reichhaktigſte 
WURDE RS N Modenzeitung. 
Sea, Chhardt 6 Nummern Probenummern 


u. Beſtellungen durch alle Buch⸗ 8 
handlungen u. Poſtanſtalten. 


Vem 1. April er. ab tritt zu unſerem gemeinſchaftlichen Tarif für Kalk a 
vom 10. Dezember v. J. ein Nachtrag 1 mit Ermäßigung für Sendungen 
ab Naklo und Scharley in Kraft. a 


Poſen, 2 
Breslau, den 30. März 1876. 
Die Direktion 
⸗Creuzburger⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Berlin W. vierteljährlich. 


Pferde⸗Auction. 


Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtütpferden ſoll 
Mittwoch den 5. April, von de hee 
Mittags 12 Uhr ab, auf dem 


Die Direkti aan 
der Rechte ⸗Oder Ufer ⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


2 ® en * 
Königlichen Geſtüthofe zu Graditz bei Bad Landeck 3 
in Preußiſch⸗Schleſien (Grafſchaft Glatz), BE. 


Torgau 
ſtattſinden und zwar werden ca. 50 vierjährige und ältere 
dengſte, Wallache und Stuten incl. mehrerer junger, zu 
Rennzwecken geeignete Vollblut⸗Pferde, ſowie einige Fohlen 


wird mit feinen, 1400 Fuß über dem Meere gelegenen, wirkſamen S wefel⸗ 
thermen, 23° R., mit feinen Baſſins, Wannen und vorzüglichen Moor⸗ 1 

bädern mit ſeinen inneren und äußeren Douchen, ſeiner Inhala⸗ 
tionshalle, feinen beiden Trinkquellen und feiner Molkenanſtalt für 
die bevorſtehende Saiſon hierdurch empfohlen. j 
Der Ruf Landed’S_ für die Heilung mannigfacher chroniſcher 

Erkrankungen iſt ſeit Jahrhunderten begründet. Landeck überaus reſch 
eu e 1 05 as Kurgebrauch wohl eingerichtet und gilt 
eines milden und gemäßigten Klimas wegen für einen ki; R F 
Kurort. 9 58 fe flimatiſchen x 
Der Beſuch im verfloſſenen Jahre erreichte die Höhe von über 6000 Perfonen, 
Eröffnung der Bäder am 1. Mai 


Sämmtliche vierjährige und ältere Pferde ſind mehr 
oder weniger rittig, zum Theil auch gefahren und wird 
das Nähere über Abſtammung ꝛc. derſelben aus den vom 


21. März d. J. ab im Königlichen Miniſterio für die] Landeck, im März 1876. Der Magistrat Wirte. 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu Berlin, im Union⸗ 1 8 n Saison 
Club zu Berlin, Dorotheenftraße 12, beim Univerſitäts⸗ ug] BadOeynhausen vom 
Stallmeiſter Herrn Bieler in Leipzig und hier in Graditz Br 8 x Ber 
zur Empfangrahme bereit liegenden Liſten zu erfehen ſein. Ehen _(Rehme) in Westfalen. i Sswar. 


Am Auctionstage werden bei Ankunft des Zuges von 
Cottbus reſp. Berlin Vormittags 10 Uhr 45 Minuten 
am Bahnhof Zſchackau Wagen zur Abholung bereit ſtehen. 

Der Königliche Landſtallmeiſter 
SGSGraf Cehndorff. 


Hohlensaure Thermal-, Soo!-, Dunst-, Gas- und 
Wellen bäder. Gradirluft. 3 
Bäder werden vom 1. Mai bis Ende Oktober verabreicht, 
Der glückliche Erfolg der nun beendeten Aufräumungsarbeiten hat dem 
Bade die alte Thermalquelle in früherer Ergiebigkeit und Temperatur 


wiedergegeben. 5 } 
(H. 0143) A 


Auskunft jeder Art ertheilt die 


ee | Dom 1. April cr. a. Babel Königliche Bade ⸗Verwallung. 
ſitzers iſt ein altes, lucratives 9 ich mich in Breslau (Gar⸗ R. J A 0 0 b 1 
; „ Iſtenſtraße 23 d) niedergelaffen. 3 . 
Colonialwaaren⸗ Sprechſtunden Vormittags 8 Posen, Graben Nr. 29, 5 
Geſchäſt bis 9 Uhr, Nachmittags 2landwirthſchaftlicher Wafehinen, cine Sabrifats, ſowie engliſche 


Er ai ne er ne Nuke on 0 
dem dazu gehörigen Grundftüd & * 
in einer, an der Bahn gelegenen 

Kreis- u. Snenrtonfintt Schleſiens & Dr * Ludwig Wachtel. 
zu verkaufen. Anzahlung 55 


1 0 Otto Dawozynski Dem Geueralagenten Hrn. 6. Neidlinger 


Offerten find unter Chiffre 

u. 3095 an Rudolf Moſſe Zahnarzt. 1 

in Breslau zu richte Ne hl ge Sriedrichentr, 29, ou m amburg, 

2 x neben Zilönerd Hotel. 72 } 

n —————Kkgaünſtliche Zähne werden auf welcher am, biefigen Platze, Wilhelmaſtraße, eine 
5 G Filiale der Singer Manufacturing Co. führt, 

Ohne Anterpfand aue 

und bei geringer Proviſion läßt ein 


old und Kautſchükbaſis ſchmerzlos erwiedere ich auf ſeine Annonce, da zu meinem 
ne we Bedauern der Setzer der Poſener Zeitung, wie die 
Berliner Bankhaus auf ſich 16ůÆõ— 1011 b 
abgeben. Offerten mit Freimarke treiviligen-Examen, 
Der neue Cursus beginnt 


Expedition ja in der Berichtigung erklärt, nicht 
mein Clichs, ſondern, das Der amerikanischen en 
sub L. S. 13 poftlagernd Berlin W. 
Poſtamt 38. 
Montag, den 3. April. Spe- 
ciellste Berücksichtigung der 


verwendet hat, ich alfo nicht die Schuld der Ver⸗ 
21,000 Mark. 
erhöhten Anforderungen 


wechslung trage. Die dieſerhalb gegen mich in der 
Muͤndelgelder, find ſofort unter günſti⸗ 
Posen, Pauli-Kirchstr. 5, 2 Tr. 


Zeitung erhobene, ſchwere Anklage werde ich noch 
auf einem andern Wege zurückweiſen. — Wenn Herr 

gen Bedingungen zu vergeben. Näheres 

bei Güttler & Dalkowski, Dr. Theile. 


Neidlinger ferner rügt, daß ich den Namen „Singer“ 
Central⸗Bureau, Bismarckſtr. 1. 


gemißbraucht, fo dürfte das Erkenntniß des königl. 


Drehrollen von 240 — 450 Mark. Wring⸗ und Waſchmaſchinen, 
wiener Noll⸗ und . guß und ſchmiedeeiſerne i 
rabgitter. 


Bauarbeiten werden billigſt und unter Garantie ausgeführt. 


id in Dresden, welches in derſelben Sache 

bereits eine Anklage des Herrn N. gegen die Herren 

Seidel ca. Naumann dort zurückgewieſen und de 

in die Koſten verurtheilt hat, zur Genüge das Ge⸗ 
gentheil beweiſen. 

Wenn ferner Herr N. die von mir verkauften Näh⸗ 
maſchinen für „nachgemachte“ erklärt, fo iſt es That⸗ 
ſache, daß die in ſeiner Niederlage verkauften, laut An⸗ 
nonce in New» York fabrizirten Maſchinen dieſe Stadt 
nie geſehen haben, ſondern in Glasgow in Schottland 
eh und von dort nach Deutſchland als „ame⸗ 
rlkaniſche eingeführt werden. Auf welcher Seite liegt 
alſo die Täuſchung des Publikums und wie verhält es Be. 
ſich mit den 120 Ehrenpreiſen für dieſe Mafchinen? - 
> Der gereizte Ton der Annonce des Herrn N. beſtätigt 
meine Anſicht von der Empfindlichkeit deſſelben gegenüber der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie, welche durch ihre fo vorzüglichen Fabrikate ſchon jetzt den Sieg über dieſe 
ausländiſche Konkurrenz, die ſich nur noch durch ihre großen Neclamen erhalten 

kann, davon trägt. — Es iſt auch endlich an der Zeit, dem deutſchen Publikum 
klar vor Augen zu führen, daß die Millionen von Thalern, welche 1 nach 
Amerika für Nähmaſchinen, die hier ebenſo gut und noch vollkommener abrizirt 
werden, gewandert ſind, gewiß beſſer der heimiſchen Induſtrie zu gute kommen. 

Zum Vergleich beider Induſtrieen habe ich eine „fogenannte amerikaniſche, 
Maſchine in meinem Geſchäftslokale aufgeſtellt. 


Emil Matheus, 


Gr. Gerberſtr 23. 


1 I 
Penſionäre finden liebevolle Auf- 
nahme Näheres bei Kaufmann 
Claſſen, Friedrichsſtraße 1955 
Penſion für Schüler 
zu erfeng. bei Hrn. Kohlſchütter, 
Breslauerſtr. 3. 


Tandwirthſchaftliche 


Lehr anſtalt 
Nieder-Priesnitz b. Sagan. 
Der neue Unterrichts⸗Kur⸗ 
ſus beginnt den 20. Apri 
d. J. Nähere Mittheilung 
durch den 
Director Roper. 


Von einem mich betroffenen Unfall, 
der mich einige Zeit an das Bett ge⸗ 
feſſelt, nunmehr geneſen, ſtehe ich dem 
geehrten Publikum mit meiner perſön⸗⸗ 
lichen Wirkſamkeit wieder zu Dienſten 
und empfehle als neu und geſchmack⸗ 
voll Photographien mit ſogenannten 
Lukhardt⸗Vignetten in Viſit, und Ka⸗ 
binet⸗Formak. 


E. Wechsel, 
Milhelneplah 3, ae du Nord. 
Meine Wohnung befindet 
ſich jetzt Mühlenſtraße 15. 
Otto Wilke, 


urd) 
Emil Weimann, 
Breslauerſtr. 13. 


pilepsie 
Callsucht) heilt brieflich 
der Spezialarzt Dr. Killisch, 
eustadt-Dresden. 

Bereits über 8000 mit Erfolg 
behandelt. 


Für Hautkranke. 
Sprechſtd. von 9—11 u. 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger. 
Bredlan. Nieolaiſtr 44/45. 
Auch brieflieh 
en Syphilis u 
eh. d Spe- 


. 440.) 


Hopfen - Wurzel 

(Fechſer, Schlinge) 5; 
empfiehlt zum nächſten Frühjahrs. Anbau aus den beſten Saazer Stadt: 
und Bezirks⸗Lagen der Gefertigte. Auskünfte über Behandlung und Anbau 
werden bereitwilligſt ertheilt und wird rechtzeitige Beſtellung anempfohlen. — 
Beſte Referenzen über den Erfolg der bisher durch mich bezogenen Fechſer ſtehen 
zur Seite Heinrieh Melzer 

Agent für Saazer Hopfen und dechſer 
in Saaz, Böhmen. 

Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, da 

ich meine Waarenpreiſe, und namentlich für feinſte Zucker, 


zu den bevorſtehenden Feiertagen bedeutend ermäßi 


LIT Nowakowski 


schwächezust. (Pollut.) heilt mit 
sicherem a auch brieflich 
I. Gerberstr 6pt. 


Dr. LIrich 


chlechtskrankheiten. Berlin. Oranien ⸗ 
ſtraße 42. Briefliche Behandlung. 


ö Stöckel, 
Rechtsanwalt und Notar. 


) bereit. 


Für Haarleidende. 
Herrn Edm. ZSühligen, Gohlis Leipzig. 


Zeugniß Nr. 17907.) ſage Ihnen meinen innigſten 
erzlichſten Dank, daß ich durch Ihre Kur von meinem Kopf 
iden befreit bin und ein friſcher kräftiger Haarwuchs 

wieder hergeſtellt iſt und empfehle Sie hiermit gern allen 
Haar und Kopfhaut⸗Leidenden. 

Altſtadt Borna, 26. 10. 73. 

F. H. Schulze, Zimmermann. ö 

90 Freitag, den 7. April bin ich in Poſen im Hotel Mylius 

m von früh 10—5 Uhr Nachm. perſönlich zu ſprechen. Bühligen. 


Weſtdentſche Verſicherungs⸗Actien⸗Bank. 


Eſſen. 
{ i hi 8 Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original⸗Singer⸗Maſchinen einge 
Garantiefonds (Grundkapital 1 Reſerve) tauſcht und in Za er 1 — An weniger Bemittelte werden die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohne Pre. 


M ark 6,936,380 O. e gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 5 Sgr. abgegeben. 
Nachdem Herr Eugen Kraehahn in Felge freund: F W New es Berlin. Berlin. 
2 = 9 


Wegen gänz’icher Aufgabe 
der Fabrik verkaufe ich von 
heute ab: Lel-Revolver. Cal. 


? New-York, 
grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte bereits 


über 1,500,000 Nähmaschinen, 


deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als 
120 Ehrenpreiſe 
** auf das Glänzendſte anerkannt ſind. 
RI . Neidlinger, Voſen, Wilhelmsſtr. 25. 
2 HM ASCHINS Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem Namen Singer ausgebotenen Nähma⸗ 


ſchinen ſind nachgemachte. 


7 m. m., das Dtzd. 81 Mark, 
einzeln à St. mit Kiste 9 Mark, 
re Scheiben- und Sicher- 

eits-Revolver, Cal. 9m m, 
das ganze Dtzd nur 99 Mark 
einzeln à St 10 Mark 50 Pf, 
Patronen, Cal. 7 mm. 1 Mark 
50 Pf und Cal. 9mm. 2 Mark 
pr. 50 St Die Revolver sind 
alle 6schüssig mit bewegli- 


cher Trommel und einem 
Lauf. Alle mit Sicherheitsfe- 
der versehen und auf der amt- 
lichen Controle in Lüttich ge- 
prüft und jeder Revolver hat 


den Control-Stempel. Feinere 
Revolver bis 54 Mark das 
Stück. Geräuschlose Te- 
schings, vorzüglich auf Ratten, 
Raubvögel ete von 21 Mark 


Waffen! 


ſchaftlichen Uebereinkommens die Haupt⸗Agentur niedergelegt an. Doppel-Jagdhinterlader 


x J 1 DE Te von 51 Mark an. 500 Lef. 

hat, iſt mir die Verwaltung derſelben mit übertragen. Gr and Hötel de Rome. Holsen, Cal 16 nur 1 Mark 
ndem ich mich zum Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Die ſämmtlichen neu und auf das Comfortabelſte ein⸗ „„Nur gegen Postyor- 
J ch ch 0 ch fi ſich 9 geg Markt 56, gerichteten Logir⸗Räume ſowie der Hydrauliſche Fahrſtuhl ſind schuss oder Einzahlung. Ver- 


Brandſchäden, Blitzſchlag und Exploſions⸗ packung gratis Umtausch 
sehr gerne, bei Hippolit Meh- 
les, Berlin N., Auguststr. 61, 
General-Waffen-Depöt Für 
Büchsenmacher, Wiederver- 
käufer etc. hoh. Rabatt. Meine 
39jährige Reellität ist schon 
weltbekannt 


ſchäden zu feſten und billigen Prämien empfehle, erkläre hen ie Are ee Der Beſitzer 
ich mich zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern Zwir n⸗Gardine n Adolf Muhling. 
8 2 ’ * 
H. Kirsten Brüſſel⸗Teppiche, Stettiner Vortland-Cement 
General Agent St M artin 11 Tischen. in Waggonladungen und einzelnen Tonnen offeriren billigſt 
Agent, Ol. a iſchdecken. . 
zu auffallend billigen G. Fritsch & Co. en Gold und Silber effektuirt 


Preisen 1 ee e. 
es ne Freitag den 7. d. M. Mein Korb- und Korb- 


Poſamentierwaaren in Seide, 


The Singer Manufacturing (0. 
| 


„ofen, den 1. April 1876. 


Geſchäfts-Eröffnung. 
er 


i T eröff j 7 m 5 8 | 5 8 5 bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen 2 2 
ee Zu eröffne am hieſigen Platze eite; E. Tomski f PR 5 Kälber ale 1 1 
ur: u. Galauterie⸗W Geſchäft Neueſtraße 2, , übe un Kälbern Seachung 

z u. Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäf Sa 


Während des Marktes ſtehe 
ich ſchrägeüber der Konditorei 
des Herrn Pfitzner, die erſte 


empfiehlt ſein großes 
Lager Engliſcher und 
Schweizer 


en gros und en detail. 
Ich werde ſtets bemüht ſein, durch ſtrengſte Reellität 


J. Rlakow, Viehlieferant. 


und ſolide Preisnotirung das mir von meinen werthen 0 Br Ya 1 5 Korbes 
Kunden geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. Tüll⸗Gardinen, Kork⸗Fabrik L, Krause 
Hochachtungsvoll Zwirn⸗Gardinen, bon 17285 Germelfier 9 
phraim Lesser © Mull⸗Gardinen, 1 Otto CTroer It, Gr Gebe. 28 Goldene Kugel. 
0 v 0000 e W Poſen, Schloßſtraße > f ber um rn und Kummtkarren | 
7 öbel⸗ un zor⸗ e k ehen zum Verkauf bei 
7 2 J. Schneider, Warſch rthor 5. x 
Für Bandwurmkranke, tièren⸗Stoffe Fabrik und Lager 8 ne arſchauerthor 
eden Bandırurme entfernt ſofort unter Ger- BERGER er Soden 
tie ohne jede Vor- oder Hunger- J zu Fabrikpreiſen. A i 7 W Schwassmann & Co, f 
Ach nad) feiner 8 IR Aa Methode radikal 55 dem ee = ee Wein⸗, Dietz, Medicin⸗ und Mixtur⸗Korken, Hamburg, 


ſowie aller liefern die beſten Petroleum ; 


Kopfe, ohne Kouſſo und Granatwurzel vollſtändig ſchmerzlos Sonnen‘ irme Kochöfen. Man ſehe nicht fo 
und ohne jede Gefahr (auch brieflich) Regenſchirme und Ijirme, offerirt Korkſpunde. 5 auf „den as Bas Weite 


O. E. Eüaligen, Gohlis bei Leipzig. e Wi. Suthaner, Großes Lager 


Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an — 


Es exiſtiren ſo viele mangelhafte 
Fabrikate, daß man beim Ankauf 


A ſehr vorfichtig fein muß. Die 
dieſem Uebel, und mache zur Erkennung deſſelben auf folgende E 58 Schw 1 

Merkmale aufmerkſam: Blaue Ringe um die Augen, Bläſſe Teppiche, Korkholz, Korkſohlen und Metallkapſeln ind Parc e Pr 
des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Tischdecken, in allen Nummern, Größen und Stärken. Handlungen Deutſchlands 


J ĩ˙w]A ᷣ nnn 
„ — BRETTEN eee ee, 
Frühjahrs ⸗Stoffe 19 . 8 
verſchiedener Qualitäten zu kompleten Anzügen und], clan noch mufen Walliſches Billard 
2 5 chei 6. 

Paletots empfing und empfiehlt zu den bekannten er B. e : 
ſoliden Preiſen Französische Mühlfteine 
eigener Fabrik, 0 D Ns 
I. Felerowioz, , be, Suse 


Schneidermeiſter, Jeſuitenſtraße 4. deutſche Mühlſteine empfiehlt 


ee Clemens Kirchner, Berlin, 
Mein Waarenlager | 


Magen, oder nach gewiſſen Speifen, ſtets belegte Zunge, Ver⸗ empfiehlt in großer Auswahl 
ſchleimung, Abmagerung, Verdauungsſchwäche, Auffteigen eines 5 N H K h 
Knäuels bis zum Halfe, Sodbrennen, Magenſäure, häufiges Mg Neueſtr. 4. §. H. Korach. 
Aufſtoßen, Zuſammenfließen des Speichels im 1 A ‚VBZRERDISBO 
merz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Koliken, After in 7 

r Bewegung, ſowie Kollern im Körper, Strümpfe zum 
ſaugende, ſtechende Schmerzen in den Gedärmen, öfteres Herz⸗ Auw eb en 
klopfen, Menſtruationsſtörungen. 


N 
Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternen Gardinen, 
ö 


—̃— ͤ — jeder Art Erd Alice em 
Das Mittel ſchließt Kouffo und Granatwurzel vollſtändig nimmt die rühmlichſt x ne 
aus, iſt ſogar angenehm ſchmeckend, ſowie leicht zu gebrauchen WIE Sebefabetk wen Secufiig & 


Linienſtraße Nr. 118. 


und bei Kindern ſchon im Alter von 2 Jahren anzuwenden. Sohn, Berlin, 22,Leipzigerſtr. 22. x N 8 
Daſſelbe wurde auch von faſt allen medieiniſchen Autoritäten Für den Einkauf von Weißwaaren, für die gegenwärtige Jahreszeit Neueſte 


als vorzüglich wirkend und vollſtändig unſchädlich geprüft und M Seidenband, Tülls, Wollſpitzen, Hau = b fi i 
len 5 1 et ben ac, wird "Dodiftiunen als habe ich in der Art complettirt reſp. vergrößert, daß ich AR 1 
ſehr ut Die Firma: . 
Schwarz in Berlin, zen allen Beftellungen auf an 1 € 
dantenſtraße 77, Laden 25 em- > 3 
eilends, e d de ga GHerrenkleidungsſtücke eee 
leicharti afte i d. einen H e, , 2 2 2 " * rr: p 
‚darauf aufmertfam He Haren Sirmalded Hochgcehrten Publikums jederzeit und in kürzeſter Friſtſ zu billigen Preijen 1 
und Laden 25 genau zu achten. nachzukommen im Stande bin, ich bitte um zeitige Be. G. Philipsthal, 
ſtellungen. 7 Ä , Stolp. 
Die hochwürdige Geiſtlichkeit erlaube ich mir, auf Gifengieferei u. ee 


Bandwurmkranke können von mir einen 
Proſpect ſowie einen Auszug Adreſſen radikal geheilter Pa⸗ 
tienten, franko und gratis erhalten. 

Arme Patienten werden berückſichtigt, unter Umſtänden 
vollſtändig gratis geheilt. 8 

In Toſen bin ich im Hotel Mylius Frei- 
tag, den 7. April, von früh 10 bis Nach- 


mittag 5 Ahr zu ſprechen. mein ihrem Stande in Betreff der Farbe entſprechends ( 21 
- 1 RER Tuch- und Garderobenwaaren-FJager Ein hochelegantes Coups, 7 
G. E. Bühllgen aus Gohlis bei Leipzig. aufmerkſam zu machen. noch ſo gut u neu, zu 925 2 
Grätz, im April 1876. kaufen. Näheres bei . 


M. Alexander. R. Garſey, 


Breslauerſtr. 4. 


5 x & 25 > 4 
Superphosphate Wilhelmsſtraße 24. 3 = urn En 
aus Knochenkohle und Knochenaſche, 8 r⸗ und l F Für das berorſtehende Heft empfehle meine Colonial⸗⸗ 
Guano, Ammoniak, Blut und Kali; kutmehl, Chili- . t a 
| Salpeter; eee A Suodenmeht Mean en Ganz eee mache auf die über 30 Jahre anerkannte d. Bl abzugeben ud & . 
gedämpft und aufgeſchloſſen, Kaliſalze, ainit, Dünger⸗ Noulcaurſhürting, un hrte a 1 12 Er 
gips offeriren unter Gehaltsgarantie vom hieſigen Lager f Wacht hie Haupt⸗Hefen⸗Niederlage Huny adi Janos 1 
und franco allen Bahnſtationen Louis J. Locwinſohn. Bikterſalzquelle 9 


2 | ufmerkſam. Der a A nn 
1 0 5 U 84. Markt 84. W442 f 95 ſtets in friſcher Füllung bei — 
& Fri isch & | . I 8. Alexander St. Martin 11. J. K. Nowakowski. ö 


4 


5 


ueberſicht der Probinzial⸗Altien⸗Bank e ge ee e 


0 des Großherzogthums Poſen 
4 am 31. März 1876. 

Aktiva: Metallbeſtand M. 1,029,920; Reichs⸗Kaſſenſcheine M. 420; 
Noten anderer Banken M. 441,700; Wechſel M. 4,334,410; Lombardforde⸗ 
rungen M. 1,062,900; ſonſtige Aktiva M. 488,430. 

. * Grund- Kapital M. 3,000,000, Neſerve⸗ Fonds M. 
70.,130; umlaufende Noten M. 2,611,700; ſonſtige täglich fällige Verbind⸗ 
lichkeiten M. 81,340; an eine Kündigungsfriſt gebundene Verbindlichkeiten 


{ 869, 


Weiter begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 444,490. 


Die Direktion. 
Mit dem 1. April c. tritt ein ermäßigter Tarif für Brennholz zwiſchen 
Breslau und Stationen der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn via Oels⸗Kempen, 
. rap mit Gültigkeit bis zum 31. Dezember d. J. in Kraft. Tarifexemplare 
N ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 
I Fosen, Polnisch-Wartenberg und Breslau, 
1 den 25. März 1876. 


zu ſoliden, billigen Preiſen verfertige 
und bitte, 
Fache vorkommenden Arbeiten zu be⸗ 
ehren 


meine Papier: und Schreibmaterialien⸗ 
Handlung von Breite 
Büttelſtraße 19. 


Vom 1. April verlege ich mein Las 
den⸗Geſchäft von Wilhelmsſtr. 25 nach 
Friedrichſtr. 31 vis-à-vis dem neuen 
Poſt⸗Gebäude. 
Kunſt⸗Wäſcherei von B. Pulaski. 


eige, daß ich ſämmtliche 


Malerarbeiten 


von 


BREMEN 


nach Newyork: 
jeden Sonnabend. 
1. Ca 500 M., II. Caj. 300 M. 
Zwiſchendeck 120 M. 
ſtraße 18 nach re Erteilung von Paſſageſche 


Berlin, 


mich mit allen in dieſem 


Hochachtungsvoll 

J. Joerns, 
5 Maler in Grätz. 
Vom heutigen Tage ab verlege ich 


Isaak Jablonski. 


de anderen Linie zwiſchen { 
ouiſenplatz 7. — Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſeph Fränkel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Deutſche Voſtdampfſchifffahrt 


er Z nach 


AMERIKA. 


nach New- Orleans: 
12. April. 


— — =; ä — 
nach Baltimore: 
5. April. 19. April. 3. Mai. 


Cajüte 400 M. Cajüte 630 M. 
Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 

inen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 

Europa und Amerika ſind bevollmächtigt Johanning & Behmer, 


Auf dem Dom. Welna bei 
Rogaſen ſtehen zum ſofortigen 


Die Dampffärberei und erkauf: 


N 
N Direction ; von 8. Butasti._|]) 3 dreijähr. Rappwallache 
dor Posen-Crenzburger Eisenbahn-Gesellschaft, (srissigen ind auf &mdfabrten erden 2) 1 dreifähr. br. Wallach, 
| i Direction auch in der Eiſenhandlung 3) 1 vierjähr. br. Wallach, 
dier Breslau-Warschauer Eisenbahn- Gesellschaft. rn 480bhelm, 4) 2 ſchon etwas gebrauchte, 
ö Direction ; 5 dee, aber noch gängige Wa⸗ 
dier Rechte-Oder-Ufer-Blsenbahn-Gesellschaft. Staßfurter Kaliſalze genpferde, 7 u. 9 Jahr 
N 25 ald 6 15 e N 5) 3 und zug 
| Ureau und. Gebrauch anwei Anger gratis. . 
M ſchi b it lt Ei „ 5 9 d Mar en Wreſchen. 5 5 e 8 
(4 aſchinenbauanſtalt, Eiſengießerei un 8 ee ; 
« ; „Sfation fü Sämmtliche Pferde ſind 
j Dampffefjelfabrif Gentral-Sfation für Karel e 


IH. Paucksch in Landsberg a. W. 
q (Vertreter: Ingenieur O. Röhrs), 
jetzt Friedrichsſtraße 22. 


Die Kupfer⸗ und e 
Meſſing⸗Waaren⸗ (afemm 8 
Fabrik 


F. U. Werner, 


Poſen, 
1800 gegründet, 
empfiehlt ſich den ge⸗ 
ehrten Beſitzern zur KA, 
N Anfertigung u. Umso vneer 
änderung der Brenn- um 
Apparate unter Ga- 15 
rantie beſter Aus C 
führung. 


Concert: und Miniatur⸗Flü 
ſowie Wianinos 


von Kaps aus Dresden, Irmler, Röniſch, Blüthner, Steinweg empfiehlt in 
größter Auswahl 


keln⸗, Möhren⸗, Gras und Kleeſaaten, 
beſonders echt franz. Luzerne ac. offe- verkaufe ich die reich vorhandenen gro⸗ 
rirt billigſt 


8. J. Mendelsohn. Gies ver Sesanfal). 


aat- Kartoffeln.“ Die Adminiſtration. 
Erjedrich ee ns, Specialität in Schürzen. 
utsbeſitzer, f 1 

Lindenberg, Berlin NO. Die 8 un he 
158 hervorragende Kartoffelſorten, von ern ar 
worunter 40 allerneueſte u. Berlin 80. Waſſerthorſtr. 10, zum 
neuere Züchtungen. Reich Markte in Poſen in der Bude vis-A-vis 
illuſtrirte Verzeichniſſe mit der Breslauerſtraße, empfiehlt ihr La. 
Beſchreibung der Sorten ger von Schürzen in allen Größen 
auf Wunſch gratis u. franco. und verſchiedenen Qualitäten en gros 
Wiederverkäufern Rabatt. u. en detail zu den bing re 


Wiegen Aufgabe 


Für Landwirthe. I i 
des Detail- Geſchäfts 


Gemüfe- und Blumen⸗Samen, Run⸗ 


ßen Vorräthe meiner Damen : und 
Kinderſchuhe, fowie Herren ⸗ und 


Knaben ⸗Stulpenſtiefel⸗Fabri ; 
Ludwig Auerbach, kate zu äuferjt billigen Engros⸗ 


Breiteſtr. 10. Preiſen. 
2000 Stück hochſtämmige Wolfsohn’s Bazar, 


Roſen, Breiteſtraße 1. 


Noch gut erhaltene Billards, ſowie 
mit ſchönen Kronen und guten mehrere Reftaurants, find jofort Unter 


Wurzeln, hat preiswert) ab⸗ A e n 


zugeben der Kunſtgärtner Güttler & Dalkowski 
Julius Zeitz Bina. 1. 


in Bawitfd Tapeten, 


Samenhandlung 


R 2 gebr. Pianinos find preiswerth am Lager. S Gard.⸗Stangen und Nouleaur 
An gebr. S 8 1 Zur Saat. empfehlen zu den bekannten allerbillig⸗ 
4 ah Boe. . Wedge we er een 

* zen, ro u. „ 

5 Beamten und Kaufleuten Niger re Sommer⸗ Gebr. Rorach, 
10 hier und in der Provinz Poſen, welche einen großen ee ee Markt 40. Ta 
J] Bekanntenkreis haben, wird Gelegenheit geboten, auf Gu . bon Sue . f 

77 8 12 1 1 1 * 1 von uttergräſern, Futter- Lu 

aſtändige Weiſe mit geringer Mühe eine gute [ Küben u. Möhren, empfiehlt in beſter . 

IRebeneinnahme zu erwerben. Qualität 8 

; Adreſſen sub J. A. 9778 befördert Rudolf Moſſe in Poſen. ER L. Kunkel. 


Socben empfingen: „„ 
1886er Märzgebraäu 
best double brown Stout Porter 


von Barclay, Perkins & Co. in London 
und empfehlen davon billigft. 


He br. Andersch. 


we ig 1 8 2 


4 Giesmansdorfer Presshefe 


von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch 
offerirt die 


Fabrikniederlage in Poſen, Schloßſtraße 2. 


N F ſtbeſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 
5 Die Deulſche Warte 


für Geſundheits pflege 
u Eiſenach 

empfiehlt Condenſirte Milch, a Büchſe 
80 Pf. — Eifen»Ehoeolade = Baftillen 
(genen Ban ee und Blutarmuth), a Sch. 
1 M. — alz⸗Extrakt mit Eiſen, a Fl. 
f 1 M. 25 Pf. — Liebig's Suppe für 
Säuglinge, in Gl. a 1 M. 25 Pf., in Büchſe a 1 M. 50 Pf. — 
General Depot für Poſen: H. Elsner's Apotheke. 

FFC ͤ ˙· 


Wollsack- 
Drilliche 


in fen Breiten, 
ertige 

; usverkanf. 

Wollzüchen und a Satitergeiift j 


Bergſtraße Nr. 5, 
Wollkoffer, rg er sm 1 

Planle inen, 

Säcke ete. 


Herren⸗ Sättel, Reitzeuge und 
Satteldecken, engliſche Pferde 

empfiehlt in anerkannt 

beſter Waare billigſt 


Arens, Rllſapffer und ver. 
ſchiedene Kleinigkeiten zu ermäßig ⸗ 
8. Kantorowicz, nirten und geräucherten 
68. Markt 68. Lach⸗ 
2 Läden empfehlen 


ten Preiſen. — Der Laden, in 
welchem ſich der Ausverkauf be⸗ 
ſind vom 1. Juli ab Tilsner's Hotel 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn 


findet, iſt vom 1. Oktober zu 
Hugo Tilsner daſelbſt. 


Gänzlicher 


vermiethen. 


Friſchen grünen, mari- 


W. F. Meyer & lo. 


2. Etage; Jonas Alexander, Rogaſen. 


Ferdinand Hirt's 


Bibliothek des Unterrichts. 


h Einem mit Vorliebe gepflegten Zweig meiner Verlagsthätigkeit bildet 
die Literatur des Unterrichts. Jedem Unternehmen in den verſchiedenen 
Fächern derſelben bleibt eine gleich eingehende, opferwillige Fürſorge geſichert. 

Dee inneren Bedeutung der ihrer Zahl nach beſchränkten Reihe der Bü⸗ 
cher entſpricht deren äußere Ausſtattung. Namentlich erſtrebe ich für die Ge⸗ 
biete der Naturwiſſenſchaften, der Geographie und der Leſebuch⸗ 
Literatur eine reiche und inſtruktive, meiſt nach Original⸗Zeichnungen aus⸗ 
geführte Illuſtration. 

Vertreten find insbeſondere: Naturgeſchichte — Schilling, Wim ⸗ 
mer; Naturgeſchichliche Atlanten; Phyſik und Mathematik 
Kambly, Trappe; Geographie — Kutzen, v. Seydlitz; 
Deutſche Sprache — Lewitz; Deutſche Leſebücher — Auras und 
Gnerlich, Seltzſam; Lateiniſche Sprache — Lübbert, Sauppe; 
Polniſche Sprache — Kampmann; Volksſehnl⸗Unterricht und 
Volksſchul Leſebücher — Bock. 

Annerkannt iſt zu meiner Freude die Gewiſſenhaftigkeit, welche mich bei 
der Herſtellung neuer Auflagen jedes einzelnen Buches leitet und bemüht iſt, 
eben ſo die unabweisbare Beobachtung iſenſchaftlch gebotener Vervollkomm⸗ 
nung der Lehrbücher mit ſchonender Rückſicht auf die im Gebrauch befindlichen 
Bearbeitungen derſelben in Einklang zu bringen, wie den Ankauf der neuen 
durch gewohnte Billigkeit der Preiſe zu erleichtern. 

Bei Einführung des einen oder anderen Lehrbuches meiner Firma ſtehen 


G. den hohen Behörden, den Herren Schulräthen und Schul- Inſpek 
toren, Direktoren und Lehrern auf direktes Begehren Bedient enz 


Exemplare zu Dienſten. 

Möge meine „Bibliothek des Unterrichts“ auch fortan eben des 
Geleits wohlwollender Theilnahme ſich erfreuen, welche bis dahin ihrer weiten 
Verbreitung im In⸗ und Auslande zu Gute kam. 


Breslau, Königsplatz 1. 
Ferdinand Hirt, 
Königlicher Univerfitäts- und Verlags⸗Buchhändler⸗ 


WARNUNG, 


An die Conſumenten meines nur allein ächten 


Oriental. Laffee-Schrots. 


Während eines Zeitraums von 10 Jahren hat mein Caffee⸗Schrot 
in Folge Teck höchſt ſoliden Zuſammenſetzung eine fo algen uf⸗ 
nahme, nicht nur innerhalb ganz fe fondern auch weit über 
deſſen Grenzen hinaus, gefunden, daß ich nicht nöthig hatte den Artikel 
durch Reclamen groß zu ziehen. 
In neuerer Zeit haben ſich die Nachahmungen jedoch ſo ſehr 
gemehrt, daß ich es für meine Pflicht halte, ein geehrtes Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen und davor zu warnen, da dieſe nachgebildeten 
Producte von nur ſehr geringer Qualität ſind, was ein Vergleich mit 
meiner ächten Prima⸗Waare leicht ergeben wird. Um zu täuſchen, 
Pate ſich die betreffenden Nachahmer nicht geſcheut, die Form meiner 
ackete ſowohl, als auch den Inhalt meiner Etiquette genau nachzu⸗ 
machen, ſo daß ſich das geehrte Publikum nur dadurch vor Dielen 
Täuſchungen ſchützen kann, wenn es darauf achtet, daß jedes Packet meine 
genaue Firma 


Johann Scholz, Dresden, 
Villnitzer Straße Nr. 37 


trägt. — Ein großer Theil der dortigen Colonlalwaaren-Geſchäfte führen 
meinen ächten Caffee Schrot. ſchäfte füh 


Johann Scholz, Dres 
85 . Sirale r. 5. 


Görlitzer Actien⸗Brauerei. 


Wir empfehlen hierdurch unſere vorzüglichen 


Lager⸗ und andere Biere 


in bekannter malzreicher Qualität zu zeitgemäß ſoliden Preiſen. 


Die Direktion. 

Gigarretten Pelican] Dod y wa p 

empfiehlt 5 "AI aD 
J. K.Nowakowski.|\empfießtt in allen Sorten die 


Wein -Großhandlung 
noD by 


Posner & Cohn. 
Butter mit Atteſt Sr. Hochw. des Rabb. 


d Sy wa 15 
dvs ödp 
Hrn. Dr. Feilchenfeld empfiehlt, & Pfd. Deyn D DDον 
M. 1,30, in Keiler's Hotel. 


— nn en 


Dr. Pattison’s 


IIND pee 


— — 


sri MDB >y 


des Herrn Rabbiner Dr. Feilchenfeld, 


m 
Gichtwatte 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 


dert ſofort t ſchne 
Sit 10 en Torten, Süßten, Confekte ete, 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- u. omski 
Zahnſchmerzen, Ban Hand⸗u. Kniegicht, 90 + 
Gliederreißen, Rücken⸗ u. Lendenwe. 
In Packeten zu 1 Mark und halben N 
u 60 Pfennig bei Frau Amalie Guſtav Weeſe empfing und empfiehlt 
Wuttke, Waſſerſtraße 12 1 we Louiſe . Witwe, 
{ N uer⸗ 


ude, 


To PoOIRD 


Thorner Pfefferkuchen von 


Ein Bureaugehilfe für das Po- Ein ev. unverh. Wirthfchafte- 
lizei- und Verwaltungefach findet ſoforiſbeamter, 33 Jahr alt, 14 Jahr beim 
Stellung oder auch ein a Schrei Fach, beider Landesſprachen mächtig, 
ber beider 1 mächtig. ſucht vom 1. Juli l. J ab, da er ſeine 

Adreſſen R d W. in der Expedition] bisherige Stellung von da ab freiwillig 2 
dieſer Zeitung abzugeben. aufgiebt, geſtützt auf gute Zeugniſſe ein 


in unverheiratheter, der deulſchenanderweit. Engagement als erſter oder 
Ein unverheiratheter, der deutſchen ſelbſtrtandiger en {fi 4 
4 
* 


Tebe nsch Nestaurant Tunnel. Dein zug aſertttes 
Mundwasser und den heute b Bockbier, à Glas 20 Pf, Cigarren 


Zahnpulver. Dienftag den 4. zum Abendbrot friſche Keſſelwurſt, Fricaſſee von Lager, von denen einige Sor⸗ 
— [Huhn und Eisbeine, wozu ergebenſt Pi Ban 2 7 aufführe, 810 Aner 


B. Jaensch. geneigten Beachtung. 
2777 TEN DER A RR, Apollonia a 30 M. P. 1000. 
Schlezwig⸗ĩHolſteiniſche e Nn. 0 


und polniſchen Sprache mächtiger . 
1 Gef. Offerten werden erbet den 
Wirth ſchaftsb eamter, Herichts⸗Kaſſen⸗Kontroleur Cn a 


der gewöhnt ift unter Leitung des Prin-] Polen, Mühlenſtr. oder sub Chiffre 
zipals en findet den 1 F. Z. poſtlagernd Neuſtadt a. W. 


U 


: ; e I Nu 1876 Stell dem Dom] Ein Notizbuch mit 3 Loofen verlo⸗ 

Landes ⸗Induſtrie ⸗ Lotterie, Ta Veronica 50 Jechasbem zer Dinamo, Gehl an en bel c Be 
zum Deflen 15 9 757 a 90 9 nad) ee HEY Busche Schoen gegen angemeffene Belohnung. 
- m 2 a or a ... = d „die di irthſchaft N 7 i 
Diese von Ernst Jebens, Hof- hülfsbedürftiger Schleswig- Hol- La Corona 67 ⸗ = = a f ee ber dieſelbe er- m dwerker-Perein. 4 
. Heinißder Feen und abe. eee, 76° » - [Ira nstm fein Beg n be, Behne n ae, 
R erden ihrer vorzüglichen Zu- mittelter Kranken. El Contento 82 » = T. Witt. Shan, 
sammensetzung wesen durch || NY: 25,000 Zone und 6250 Gewinne. a Cuadriga - 90 in 4 Man Der N 
erste Autoritäten der 2 5 NER m er a 8 ER Ein junger < ann B = | 

— f f er A LS * limit ſchöner Handfchrift, der im Ver⸗ 

kagentltehstewpſoller, Ziehung der vierten Klaſſe am 19. April 1876. le Pa 10 ee e min] BEAMER" 
sind in allen rerommirten Haupt- Gewinne der vierten Klaſſe: lle B se 1 5 L. E. find in der Expedition die a 
Apotheken, Parfümeric- und 1 Mobiliar von Nußholz mit Schnitzwerk, beſtehend: 1 Sofatiſch [Reelle Bedienung garan int ſſer Zeitung abzugeben. 0 M m 9 T 8 4 
Ooiffeurgeschäften, u. A. in 2 Setztiſche, 1 Pfeilerfpiegel mit Marmorplatte, 12 Stühle mit Velourbezug, J K Nowakowski Einen Lehrling E 
Posen bei M. Jacobi zu haben. 2 Lehnſtühle dto., 1 Sofa dto, 1 Spieltiſch, 1 Teppich, 1 Armleuchter. A. zum ſofortigen Antritt wünſcht findet ; 
Preise; Mundwasser pr. Fla- J Phaßton mit Halb⸗Patentachſen, Tuchüberzug und Schonungsſegel. Pr. Losſe, 1 23 Tlr. Orig. 1 O lr, Ephraim Leſſer, e 


Sonntag Abend 8 uhr 
in Buckows Hotel ſtatt. 
Das Komitee. 


Ja milien Nachrichten. 
1 C Als Verlobte empfehlen ſich: 
Tüchtige Rockſchneider Johanna Schreyer, 
finden fofort Beſchäftigung bei Heimann Sirſchfeld. 
NI Graupé Zerkow. Berlin. 
3 3 Durch die Geburt eines gefunden 
Wilhelmsplatz 17. Töchterchens wurden hocherfreut. a 


Cin Lehrling br Böden Best n und Gr 
wird geſucht von E geb. Iaffe. 

D. Goldberg. Auswärtige Samitien- 
Einen Lehrling zum ſofortigen Nachrichten. 


con 2 M., pr. % Flacon M. 1.25, ianoforte von Paliſſander, aufrechtſtehend, 1 ianofortebock. 5 54211 ＋ 5 
pr. Doppellacon M. 3.50; Zahn- 1 Pianoforte von Palifſander, auf aten 1 Pianofortebock. Szanökt Hein eg 
pulver pr. Schachtel M. 125. 1 Mobiliar von Mahagoni, beſtehend: 1 Sofatiſch, 6 Stühle mit Rips) ß Se _ 
überzogen, I Sofa dto. 1 Garderoben: und Leinenſchrank von Nuß⸗ 8 Königsberger 
holz mit Schnitzwerk. 1 Tafelſervice von Porzellan, dekorirt, beſtehend 4 E 
aus 113 Theilen. 1 filberne Theekanne (Gehalt 750 Gramm) nebſt Pferde⸗Lotterie 
Rahmguß. 1 Nähtiſch von Nußholz mit Schnitzwerk. 1 goldene A * 00 
Herren⸗Anere⸗Uhr, 18 Linien, 6chappement ligne droite, Spirale Ziehung 31. Mei 1830, er 
Breguet, repatfirt. 1 goldene Cylinder⸗uhr mit Gold⸗Cuvette, repajfirt. Gewinne. Hauptgewinne : 3 kom. 


2 i ‚als erſter: 
1 Mahagoni⸗Sofatiſch zum Vergrößern. R plette feine Eguipagen, a 
Die Erneuerung der Looſe zur IV. Klaſſe muß beilknumunenter Bierergug met 


Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens den 10. April 1876 pid 4. Lebst Be ar 
Abends 7 Uhr erfolgen. mark ſind zu haben: 
NB. Jede Anfrage wird beantwortet,. 


I air antwortet Preis der Erneuerungs⸗Looſe 2¼ é Mark, Beſtellungenſi. d. Exp. d. Stg., bei Hrn. 

len ante auf Kauflooſe à 6 Mark nimmt ſchon jetzt entgegen diel Sugo Vilsner in Wofen 

amerik. Zahntropfen von Ma- Exped. der Poſener Zeitung. und Herrn J. Kunkel in 
BERN WER! Ei Wongrowitz. (Up. 1469) 


& Poſen, Breiteſtraße 18. 

Die Stelle einer geübten Nätherin iſt 
in dem Konfektions⸗Geſchäft, Neueſtr. 
2. vakant. 


Fe 


S > 


e 

Gummi⸗Waaren⸗Fahrik 

von Georg Mielck, 
Hamburg. 


A 


ewski in 3 verſchiedenen Nummern à am 
„ 1 M., 1 Karton mit 3 Mitteln 0 
aD ot in Poien bei H 
aupt⸗Depöt in Poſen bei Herrn 
Apotheker 
me A. Pfabl. 


n 


Ae 0 


Nee 2 k Her ER A 2 2 

Ne 2 

Gicht und Rheumatismus. 
Die Untersuchungen der Professoren Dr. Liebig, 

Dr. Frerichs, Dr. Staedler, Dr. Fownes u. A. m. 

habou ergeben, dass sich im Blute und in den Ge- 

lonkconeretionen Rhoumatismus- und Gichtkrankor, 


ya 255 ikconerot nd Gi Wiener Tunnel. Settegaſt in Wiek, Frl. Wilhelmine v. 
Acid. lithiac. vorfindet, welche in Fol ter- ET ET EIER en . 

| Allein echter ärückter Hant- und Lungenthätigkeit (Erkältung), a i Geſucht wird zu ſofort ein zuverläf. Thaden mit Hauptmann Guſtorf in 4 

7 und dadurch entstehender mangelhafter Oxidation 3 — FE ſiges arbeitſames ltona, Frl. Marie Sperling mit Bir 

Dr. Meyer Sher dor zugoführten stickstofihaltigen Verbindungen, a 2 22 germeiſter Gehrhardt in Ruhrland Frl. 

; 11 Sübitter te a era zu Domaine Stettiner Kindermädchen, Marie Bärmann in München mit Hrn. i 

ag g und die Haut- und Lungonthätigkeit wieder hor- = das im Beſitz guter Attefte ift. Näheres Georg Hepner in Schwintfch, Frl. Louſſe 
von Gebr. Hepner 10 Gleiwitz, 9 E r . Serhaufen & B.A. mit Hmm, 


seit vielen Jahren als Haus- ® 
mittel bewährt und erprobt, ist 
besonders gegen Appetitlosig- ® 
keit, Unverdaulichkeit, Uebel- # 
keiten, verdorbenen u überladenen® 
Mogen, Diarrhoe etc. zu empfehlen.) 


Niederlage bei S. Alexander 
(I. Kirsten) Posen, St. Mar- 
tin 11. F. Theurich, Gnesen. 


a 
Populair -medicin. Werke. 


Gicht, Rheumatismus, Steifheit (lumbago) Kreuz- 
schmerz, sciatica, Nervenschmerz (usuralgia), Kopf-, 
Gesichts- und Gliederreissen. 

Keine Veränderung der Diät. 

Keine Bäder oder Einreibungen. 

Per Flasche 15 Mark mit Gebrauchsanweisung 
franco Post. 

Nur zu beziehen durch 


Mr. Hodges Central-Depot 


Eia Laufmädchen kann ſich ſo⸗ Hermann Altmann in Berlin, Frl. 
fort melden im Kindergarberoben 


Geſchäft Friedrichsſtr. 30. N 5 
a ——— erehelicht: 
Ein Bar bir genülf 757255 ee mit Frl. Antoinette 
ar terge Ulfe Schmitz in Leipzig Militär⸗Jntendan 
findet Kondition bei H. Collin in Suu deer Carl Hendrich mil art. 
Königsberg i. Pr, Junkerſtr. 15. Geboren: Ein So hen: 
Ein tüchtiger Sortirer zum ſofor⸗ Leon Löhnberg in Duisburg f 
tigen Antritt findet dauernde Arbeit in C G. Schubart in Dresden. Haupt 
der Cigarrenfabrik von mann Frhr. v. Danckelmann in Pots⸗ 
H. N N dam. e Ne Pelnkge = 1 
oſchmin. 5 a D. MW Brachmann in Berlin. 
„27 ſon Paul Nicolas in Berlin. L Paſemann 
Zur Fortführung der Schloſſerprofeſſion! TUR 
kann ein tüchtiger brauchbarer Schloſſer Br b e d ei S 7 k 41 4 
im Mittelalter dauernd beſchäftigt werden, dern: Hrn. S. ger Schenk in 
nur ſolche wollen ſich wegen Ueberein« Kleſterfede Emil Je 5 9 | 
kommen perſönlich in Pudewitz melden Adolf Yeinemer in Berlin A. Fuller 
bei der Wittwe Adolf Reinemer in Berlin. A. Lutter 
in Chartott nburg. ; 


Gh. Sperling . Geſtorben: Frau Majorin Ro⸗ 


ſalie Neumann, geb, von Schwichow in 


Ziehung am 27., 28. und 
29. Mai 1876. 
5 Hauptgewinne, beſtehend in 
fünf eleganten Equipagen; 
Plauen bei Dresden. 90 en: A e e 
8 95 55 (( elegante zwei⸗ und ein⸗ 
Große Holſteiner⸗, Holländiſche⸗ und ſpännige Geſchirre, Reitſät tel, 
Prima Wpilftable-Natives⸗Auſtern, ne, ſind 
friſche Seefiſche, lebende Hummern, Aſtrachaner Caviar, der E 5 d. P Mr Zeitung 
x friſchen und geräucherten Rhein⸗ und Weſerlachs, Straß⸗ er beben : - 8 
r, burger Gänſeleber⸗ und Wildpaſteten, Poularden, Faſanen %u 
. Rebhühner, Schnepfen, friſche und conſervirte Früchte und Waiſenſtraße 8 
Gemüſe, franzöſiſche Salate, friſche Trüffeln, ſowie alle Wohnung für 150 Thlr. zu vermiethen. 
ſonſtigen Delieateſſen der Saiſon, empfängt täglich undſg Draben 14 


1 \ arterre- Wohnung von 5 Zimmern u. - \ . 
verſendet in beſter Qualité geräumiger Pferdeſtall nebſt Remiſe ſo Ein junger Commis Materia- Berlin. Hr. Geh. Juſtizrath u. Kreis⸗ 
W. A. Kronischer, 


fort zu vermiethen. u der ae ee W a a a. em, 3 i 
„ eleg. möbl, Zimmer St. Martin 64, ob Im Stellung, aut empiebien; guſt Meißner in Quedlinburg. Herr 
Hofliefern nt Sr. M aj des K ais ers u. Köni 96 2 Tr. zu vermiethen. ſucht Stellung. Näheres G. K 60 Suftizratb Johann Riem in Günterberg 
Berlin V., Charlottenſtr. 33. 
sig“, welche auf Wunſch auch 
einen Auszug deſſelben gras de Y PEN s N N N Y 


= ne IHoftlogernd Poſen. 1.-M. Hrn. Hauptmann Koeppel Toch⸗ 
und franco ver⸗ 


. 
2 
2 


GN 
FERN 
2 


tnertor ter Lotte in Rudolſtadt. Frau Grüner 

Ein Ober. Juſpektor, e 0 0 

Breslauerſtr. Nr. 14 53 Sabre alt. 15 Fabre 6 Bach, ners,, Baum, geb Wegener in Berlin. Leier 

2 Kinder, der poln. Sprache u. Schrift Wil ig Daurat in Berlin. Apothe⸗ * 

Laden zu vermiethen. vollſt. mächtig, dem die beſten Empfebl fir arl 1 nn ER x 

ochgeftellter Nerjönlichteiten zur Seile fin ‚Den. Du, Gihene 22 5 Adelctß 

eu BD e ſſtehen, gegenw. auf einem großen Grund- in Berlin. Gärtner Daniel Ruinat in 

Gr. Gerberſtr. 50 Parterrewohnung best in der Nähe v. Breslau in ſelbſt. Charlottenburg. N 
aus u. ie 10 zu vermiethen. Stellung. ſucht ab Johanni c. einen Emi! Taubers 

56 ede . ber Hemer dn der A de e ie Derſelbe wäre| Vaolksmartek- Theater 

ein möblirt. großes Zimmer zu ver⸗ au ereit, ein mittelgroßes Gut in; & Gaſtſpi u. 

miethen Mühlenſtr. 19, 1 Tr., rechts. Pacht zu nehmen Gefl. Off. unter fonte bete den Eymann e 

2 fi ur. 7 re N 4 8 d. d. t N 8 7 9 7 2 U N 

Ein freundl. Zimmer, mit auch ohne S 8. 100 an die Expe Ilg. tomimen» und Ballet⸗Geſellſchaft des 


Zur bevorſtehenden Einſegnung 


empfehlen wir das in unſerm Verlage erſchienene 


Geſangbu ; 
5 


Die als probates Hausmittel 
egen Verſchleimung, Heiſerkeit, Hu- 
ten und katarrhaliſche Affectionen ſof 


beliebten 9 Möbel, iſt ſof zu verm Schulſtr. 4.) Ein gut empfohl, unverh. deutſcher Direktors Hen. Herrmandes. Vor⸗ 
toll werck' ſchen ruſt- Rum 1 br 3 ** 16 her: Konzert und Theatervorſtellung. 
8 Be 5 67 75 für d ie N Zu vermiethen. Wirthſchafts 7 Inſpektor, e u. Oorgthen Er Schluß; 
aus der Fubri von evangeliſchen Gemeinden der Provinz DIe von ui ui len inne gehosee S ben a, fit 9 Sabre zuf einer a inen enen eee da 
Franz Stollierck, Poſen Wohnung im Haufe des Herrn Roth'] Stelle in biefiger Provinz, ſalbſtändig er 2 


Hoflieferant Köln Hochſtraße 9  W 
dehnen ihre, in ganz Europa be⸗ 
reits erxungene ausgedehnteſte & 


f itig : i ab gleiche mime. 
holz, Kl. Ritterſtraße Nr 1, iſt ſchonſthätig, ſucht von Zohanni a 0 ee Vor 
b i di 5 „dauernde Stellung. Näheres ertheilt Montag: Dieſelbe Vorſtellung. 
Aae Juli dieſes Fihreg ab zu ver⸗ die Exped. d. ener Zeitung. | Die Direftion. 


in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 


| 


Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ıc. 


: it RR = Poſen, den 1. April 1876. Ein erfahrener Landwirth, der Kan 8 C > 1 
alle übrigen WWeltigeile ue Dr Bi Hofbuchdruckerei Graf Schweinitz, [tien fein kaun, sucht fobald als Lambert 3 Concert⸗Saal. 
5 5 a 50 Rpfg, käuflich in den 1 W. Decker & Comp. Appell.⸗Ger Präſident. möglich eine ganz ſelbſtſtändige Ver⸗ tag den 2. April: 


3 FFT tung eines mö lichſt großer | 108 5 
bekannten ee 5 Ein fein möbl. Zimmer Bergſtr. 4, Kontrakt auf 15 15 I nl Gi oßes Concert. 
Lee eee 2 L. Etage, vornheraus ſofort zu verm werden erbeten Herrn Rudolph roll Anfang 7 Uhr. Entrée 25 Pfg. 
PR Rau a Markt 79 iſt 1 oder 2 möbl.|per Adreſſe C. Wolfert, Meferig._| A. Stolzmann. 

54 8 - 


RR ET ERST 


Am 1. April c. beginne ich mit dem 
Verkauf der Cigarren meiner Fabrik, 
Aund ſichere meinen Abnehmern reelle 
Bedienung. H. J. Mamlok. 


N n W ww a! 88 
Ein fein A 2fenſtriges rn Seren Wollgattes fast du vermieien f A Ein erfahrener Landwirth, ver⸗ 8 5 il R ſt 

2 Ni 2 82 * — . 2 = 518 lo ſtr. 4 im 1. Stock ift eine . t t, Pi 2 tellun 1 8 2 N 
CCC ahsı Io or a8, Betmt Garn um Orr Marke ange 
rechts, zu vermiethen. Niederlausitzer wie auch Kloſett vom 1. Oktober zuſſhätig, worüber die date 708, Heute und folgende große 


10 „Koſchminn. 
Wohnungen, welche ſofort und ſpä⸗ 


IR . 5 8 ; „beiten Vokalkonzert, ausgeführt von der 
ter zur Vermiethung kommen, bittet n ei ae Maschinenbau - Anstalt vermiethen. en. 2 wünſcht vom 1. Juli e einen anderen Samen Ans - Suk Geelfauft 
ſchleunigſt niederzulegen das Wohnungs⸗ — I Cottbus. Eine herrſchaftliche Wohnung dauernden Wirkungskreis auf großem Chriſtoph aus Verlin. 

Nachweis Bureau von „Ein freundlich möbl. zweifenſtrig.“ : . —fmit oder ohne Pferdeſtall und Grundbeſitz. Gefl. Off. sub S. E. ehe l 

a Zimmer zum 1. April zu vermiethen. Königsſtr. 19 Wagenremiſe, iſt in erſten Etage, in der Exp. d. Zeitung. Einem geehrten Publikum empfe 
* Büttler & Dalkowski, Berlinerſtr. 4 3. Stckk 1 1 1 ee Berlinerſtraße 5 vom 1. Oktober zu Für einen I4jährigen, beider dandez. meine beſtens renovirte Kegelbah 

SS Bismarckſtr. 1. — Schlopitraße 83 iſt eine Remiſe ve 2 Pferdeſtallung „Stock, vermiethen Elna mächt. Knaben, 9 Spich ee mfr end * 

: Breſteſtraße 13 iſt ein großer Laden zu vermlethen. — - ö tern, gut vorgebild., wird Stellung S EN 
mit Gamble nehſt n Die Hofinſpektorſtelle zu]. Ein zweiter Wirthſchafts⸗ St. Martin 14, als Lchrüing in größ. Col. Handlung Stunden. 23 e 
Wohnung und großem Keller zum ka; SR on beamter findet ſofort 0 3 Treppen, eine möblirte Stube fofort|zu Poſen oder in anderer größ. Stadt rauer, g 
„ 1. Oktober a. o. zu vermiethen. IWierzonka iſt be etzt. Dom. Nokietnica. "zu vermiethen. gefucht. Off. poſtl. Wronke sub X O. Kleine Gerberſtraße Nr. Ta. 


Drud und Beriog von W. Deder u. Co. (E. Röftel) in Pofen. 


